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XVI. Jahrgang. 


Das hilligſte Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Aetterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeftellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Griechenlands Widerſtand. 

Die Blockade Kretas durch die Schiſſe der 
Mächte wird erſt am Sonntag Dormittag 
beginnen. Damit iſt Griechenland abermals eine 
Friſt gewährt worden, um ſich die Sachlage noch 
einmal zu überlegen und in der zwölften Stunde 
inzulenken. Es iſt freilich immer weniger Hofi- 
nung vorhanden, daß Griechenland nachgeben 


wird. Das atheniſche Blatt „Aſty“, welches 
während der ganzen Zeit der Kriſe 
eine ſehr ſcharfe Sprache geführt hat, 


ſtößt aufs neue in die Kriegstrompete; es be- 
ſpricht die Rede Freycinets im franzöſiſchen 
Senat und ſagt, Griechenland habe ſich für die 
Nathſchläge Frankreichs ſteis empfänglich gezeigt. 
Griechenland ſei auch für Freycinets Worte 
empfänglich, es ſei aber genöthigt, für die 
nationale Ehre zu kämpfen, und werde vorwärts 
geben, wie Frankreich nach den Niederlagen von 
1870 vorwärts gegangen ſei, trotz allem und 
allen. Selbſt beſiegt werde Griechenland ſeinen 
Ruf retten, wie Frankreich den ſeinigen gerettet 
babe. Daſſelbe Blatt erklärt, im Falle einer 
Blockade der griechiſchen Häfen werde Griechen⸗ 
land die Mächte vor folgendes Dilemma ſtellen: 
ſich entweder zu Verbündeten der Türkei zu er- 
klären, oder als Zuſchauer einem Zweikampfe 
beizuwohnen. deſſen Ausgang nicht jo ſicher ſei, 
wie Europa glaube. 

die Begeiſterung für einen Krieg dauert in 
au ungeſchwächt fort. Tauſend 2 
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Jahre 182 
hißte, um den { shrieg zu . 
künden, in feierlicher Weiſe dem Regiment 

„Kronprinz“ vor feinem Abmarſch nach Thyeſſalien 

übergeben werden. Die Deputirtenkammer nahm 

in ihrer geſtrigen Sitzung ein Geje an, durch 
welches die gerichtlichen Friſten aufgehoben 
werden. die Mittheilung des Miniſters des 
Aeußeren, Ghufes, von dem Beginn der Blockade 
wurde mit ſtürmiſchen Kochrufen auf Griechen 

land aufgenommen. 8 

Auch in der Türkei iſt man nicht müßig, ſon⸗ 
dern ſetzt die Rüſtungen mit allem Eifer fort. 

Geſtern iſt von Konſtantinopel ein Geſchwader in 

See gegangen, welches aus dem Flaggſchiff 

„Dsmanie”, den Schiffen „Hamidje“, „Aziie”, 

„Nedſchineiſchefket“ und „Ismir“, ferner aus 

2 Torpedojägern, 4 Torpedobooten erſter und 

2 Torpedobooten zweiter Klaſſe beiteht, Das 
Geſchwader ſteht unter dem Commando des 
Contre-Admirals Hairi Paſcha. Im Bereiche des 
zweiten Armeecorps, Adrianopel, ift die all- 
mähliche Einberufung der Redifs zu 12 Bataillonen 
zum Zwecke der Ausbildung mit dem Maujer- 
gewehre angeordnet. 

Dom Kriegsſchauplaß auf Kreta wird ge- 
meldet, daß geſtern Vormittag in der Umgegend 
von Reihymo ein lebhafter Kampf zwiſchen 
Griechen und Türken ſtattgefunden hat. In Kandia 
gab es in der Nacht zum Donnerstag ein Gefecht, 


Der Heddinshof. 


32) Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 
Hebbin verſtand — trotz ſeiner völligen Ent- 
fremdung — den bäuerlichen Charakter ganz 
merkwürdig. Zartheit in Geldangelegenheiten 
kannte der nicht, jedes Ding nannte er ſchlichtweg 
beim rechten Namen, die höchſte Nechtlichkeit im 
Geben, die ſtrengſte Vorſicht im Nehmen, bis auf 
den letzten Groſchen, aber — auch ein rückſichts⸗ 
lojes Derweigern deſſen, was er nicht ſchuldig war. 

Eine ziemlich gewöhnlich ausſehende Bäuerin 
trat aus dem Haufe zu ihnen. Sie hatte ſich das 
Haar offenbar eben erſt und mit reichlichem, ſtark 
duftendem Haaröl friſirt, eine reine Schürze vor- 
gebunden und grell bunte, geſtichte Kausſchuhe 
angezogen. f 

„Das ift Heinrichs Frau“, ſagte der Alte, und 
= 5 gewendet jagte er mit ſichtlichem großen 

og: 

„Haft du ſchon mal Excellenz Minifter geſehen? 
— iſt 3 a er wird nun 2 

ungrig und durſtig ſein; ſieh nur zu, daß das 
Befte auf den Tiſch a : 

Die Gefühle, die aus des alten Mannes fröh- 
lichem Ton klangen, rührten Heddin. 

Go wenig ſympathiſch ihm die Frau ſeines 
Bruders auch war, er wußte ſie doch ſofort durch 
einen derben Spaß zu gewinnen. 

Nach einer Weile erſchien der Bauer. 

„Nee, jo was! Nu kriegt unſer Alter doch 
Recht! Hat immer auf dich gewartet“, begrüßte 
er Heddin; aber er hielt es offenbar für 
unnöthig, feinen äußeren Menſchen in etwas an- 
tändigere Derfafjung zu bringen. Ungewaſchen, 

weißtrieſend und unraſirt, mit ſtruppigem 


Organ fü 


Offizier. Der N 
darauf ſtrenge Maßnahmen zur Wiederherſtellung 
der Ordnung getroffen, doch iſt es nicht nöthig 


darüber waren ſich wohl auch 


ver- 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


bei dem 6 Perſonen getödtet und 25 verwundet 
wurden. Aus Sitia wird telegraphirt: 

Sitia, 19. März. (Tel.) Am 15. brach hier ein 
Aufruhr der Chriften aus, um die Lebens- 
mittelmagazine zu plündern. In Piskocephalo 
feuerten die Chriſten auf einen framzöſiſchen 
franzöſiſche Commandant hat 


geweſen, Gewalt anzuwenden. Zwei Tage ſpäter, 
alſo am 17., wurde abermals von den Auf- 
ſtändiſchen auf fremde Offiziere geſchoſſen. In 
Anbetracht dieſes Derbaltens haben die Befehls- 
haber der franzöſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
Schiffe beſchloſſen, Donnerstag Mittag das Dorf 
Piskopi durch drei Schuß zu bombardiren. Dies 
wurde den Aufſtändiſchen angezeigt. Die Stadt 
wurde durch fremde Truppen bejetzt und iſt ruhig, 

Ueber den Vorgang, dei welchem der öſter⸗ 
reichiſche Kreuzer „Sebenieo“ einen griechiſchen 
Schooner in den Grund geſchoſſen hat, liegt 
jetzt eine nähere Meldung vor. Danach lief der 
„Sebenico“ am 17. d. Mts., aufgefordert vom 
Commandanten des britiſchen Schlachtſchiffes 
„Rodney“, von Candia aus, um bei Cap Dia 
einen angeblich mit Munition und Proviant be- 
ladenen Schooner zu recognosciren. In der 
Bucht von Dia eröffneten die Inſurgenten ein 
Zewehrfeuer auf den „Sebenico“, welches ſofort 
erwidert wurde. Der Schooner wurde in Grund 
geſchoſſen; die Inſurgenten wurden verjagt. der 
„Gebenico” hatte keine Verwundete. Die Mann. 
ſchaften des Schooners retteten ſich durch 
Schwimmen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 19. März. 
Reichstag. 

Im Reichstag begann am Freitag die mit Gpan- 
nung erwartete zweite Berathung des Marine 
Etats vor vollem Haufe und dichten Tribünen, wo 
man zahlreiche Marineoffütere erblichte. Zur 
entjheidenden Abſtimmung kam es heute noch 
nicht, doch fteht es bereits feſt, daß der Reichstag 
die Beſchlüſſe der Commiſſion gutheißen m 


ws 


eine einen allgemeinen Charakter tragende Er- 
klärung ab, worauf die Gtaatsjecretäre Frhr, 
v. Marſchall und Kollmann von ihrem Refjort- 
ſtandpunkte aus ſecundirten. Während Herr 
v. Mar ſchall mit gewohntem Geſchich ſprach und 
ſofort die Aufmerkſamkeit des Auditoriums zu 
feſſeln verſtand, gelang es Kollmann, bei deſſen 
Rede zunächſt große Unruhe herrſchte, das Ohr 
des Hauſes erſt zu gewinnen, als er lebhafter 
wurde und, wenn auch nicht, wie er in der 
Commiſſion gethan, mit der Fauft auf den Tiſch 
ſchlug, aber doch zur Bekräftigung feiner Aus- 
führungen wiederholt in die Hände klatſchte. 
Aus dem Haufe kamen nur drei Redner, und 
zwar zwei Gegner und ein Freund der Com- 
miſſionsbeſchlüſſe zum Wort. 

Fürft Hohenlohe bezeichnet die Nothwendigheit einer 
deutſchen Kriegsflotte als ein Axiom. Die deutſche 
Flotte ſei das Ergebniß der polikiſchen Entwickelung 
Deutſchlands. Das neue Reich, geſchaffen durch unver- 
gleichliche Siege und geniale Politik, ſei in eine Stellung 
eingerückt, die ohne Gefährdung der vitalen Intereſſen 
der Nation nicht wieder aufgegeben werden könne; 
daraus habe ſich auch die Pflicht ergeben, eine des 
deutſchen Reiches würdige Flotte zu ſchaffen. Noblesse 
oblige: Mürde verpflichtet. Das gelte auch für die 


Nationen, aber ideelle und materielle Intereſſen ſeien 


untrennbar verbunden. Auch für die wirthſchaftliche 
Entwickelung des Volkes müſſe eine ſichere Baſis 
geſchaffen werden. die Industrie habe einen 
Haar, jo ſetzte er ſich mit an das Frühſtück und 
ſchien eine Art Genugthuung darin zu finden, 
daß er fo familiär mit ſeinem Minifter-Bruder 
ſtand. 5 

der Gedanke, was die Nachbarn zu dieſem 
Beſuch fagen würden, beſchäftigte ihn ſehr, und 
wie ftol; er auf denſelben war, hörte Heddin aus 
jedem Wort. Eon 

Heinrichs beide jüngſten Kinder erſchienen auch, 
der Sohn jeder Zoll ein Bauer, die Tochter Anna 
ein ſchönes, junges Ding von ſiebzehn Jahren, 
die Heddin ſeiner Ulla ſehr ähnlich fand. das 
Mädchen ſah ihn immer heimlich an, und in den 
dunklen Augen derſelben lag eine grenzenloſe 
verehrende Bewunderung. Dies halbe Kind war 
die einzige Perſönlichkeit, mit welcher Heddin 
eine gewiſſe geiſtige Gemeinſamkeit fühlte. Er 
fing an, mit ihr zu reden; fie antwortete be- 
fangen, aber überraſchend verſtändig und manier . 
lich. Ja — hier war etwas von feinem innerſten 
Weſen! 

Der ſpätere Derlauf des Tages brachte Keddin 
unendliche Langeweile. Dater und Bruder zeigten 
ihm die Ställe und nahezu jedes Stück Vieh; fie 
ſchleppten ihn auf die Jelder und Wieſen, mit 
Befriedigung immer die Verbeſſerungen hervor- 
hebend, die fie gemacht. Vergebens verſuchte 
Hebdin auf die Geldfrage zu kommen. Seine 
Abfindung könne er jeden Tag erhalten, ver ⸗ 
ſicherten beide, aber des meiteren ſchienen fie 
völlig verſtändnißlos für feine vorſichtigen Fragen. 

Je mehr der Tag vorrückte, um ſo unruhiger 
wurde Heddin. Er begann ernitlih zu fürchten, 
daß feine Reife in der Hauptſache erfolglos fei. 

Während der Alte ein kleines Schläſchen hielt, 
nahm er endlich allen Muth zuſammen und fragte 
ſeinen Bruder geradezu, ob er und der Alte ihm 
bie nöthige Summe leihen könnten. 


r Jedermann a 


detreffe, jo ſeien ja gewiß 


dem falt weiſtündigen Reſera, des diba. 
F ß ohe | fd 


Auffhmung genommen, der Waarenegport ſpiele 
eine bedeutſame Rolle. Daraus folge die 
Rothwendigkeit einer leiſtungsfähigen Marine, 
und dieſe Nothwendigkeit werde noch verſtärkt durch 
die Erwerbung von Colonien. Die Fortſchritte der 
Tech nin wachſen an. die Kriegsflotten anderer 
Länder müßten ebenfalls in Betracht gezogen 
werden. Was die Nüdfiht auf die Zinanzen 
die Anforderungen 
einer modernen Flotte an die Staatsmittel ſehr be- 
deutend. Dennoch richte er an den Reichstag die 
dringende Bitte, nichts abzuſtreichen, da wir uns in 
der Nothwendigkeit befinden und noch längere Zeit be⸗ 
finden werden, jederzeit zu Lande und zu Waſſer voll- 
kommen hampffähig zu fein. Der Reichstag habe un- 
weifelhaft recht, Sparſamkeit zu üben, aber er müſſe 
Bier warnen, die Gparfamkeit zu weit zu treiben. 
Nichts könnte für Deutſchland im Ernſtfalle koſtſpieliger 
ſein, als eine zu ſchwache, leiſtungsunfähige Flotte. Je 
ſchneller wir eine leiſtungsfähige Flotte erreichten, 
deſto ſchwerer werde das Gewicht ſein, das Deutſchland 
zur Erhaltung des Friedens in die Wagſchaale werfen 
könne. (Beifall.) 

Staatsſecretär v. Marſchall führt aus: Es gebe eine 
Mittelſtraße, welche die Commiſſion nicht innegehalten 
habe. Man habe von „Weltpolitik“ geſprochen, aber 
er halte es mit dem Sprüchwort: „Bange machen gilt 
nicht“. Unter „Weltpolitin“ verſtehe er, daß die auf 
der ganzen Welt vertretenen Iniereſſen Deutſchlands 
geſchützt werden. Unſer Schwert müſſe ſcharf und 
ſchneidig bleiben zu Waſſer und zu Lande. 
Gewiß müſſen die Laften des Volkes berück- 
ſichtigt werden, aber die Regierung hätte in dieſer 
Beziehung niemals die gebotene Grenze überſchritten. 
Redner betont, was werden ſolle, wenn wir für 
KActionen in Amerika, Marokko und Oſtaſien gleich- 
zeitig Schiffe brauchten; er weiſt darauf hin, 
daß die Ausfuhr deutſchlands ſich ſeit 1873 
um Hunderte von Millionen gefteigert habe 
Ausmwan- 


und erinnert an die 


dann noch einmal 26; die Invaliditätsgrenze 
für die Schiffe in ähnlicher Weile ein, 


hat. Wolle man nur 
ſchützen und die heimiſchen Meere behaupten, dann 
gebrauche man allerdings keine große Flotte, aber 
dem hinter den Küſten liegenden Binnenland könne 
durch Hafenſperre großer Schaden zugefügt werden. 
Um das zu verhüten, brauche man eine große Kochſee⸗ 
flotte, zu der wiederum Kreuzer und Aviſos gehörten, 
In dieſem Sinne müßten wir an den Erſatz der 
Schiffe herangehen und dieſer Erſatz ſei auf eine Reihe 


von Jahren jo vertheilt, daß auf jedes Jahr nur 10 bis 


12 Millionen entfielen. Unſere Marine muß materiell 
auf der Höhe ſtehen, wie wir es für nöthig halten 
Ich bitte dringend um Bewilligung der Forderungen. 

Abg. v. Karderff (Reichsp.) erklärt ſich im Namen 
ſeiner Freunde für die Marineforderungen, ohne ſich 


„Ich dachte es wohl“, ſagte der Bauer be- 
dächtig, „daß du darum kämeſt. Die Lehrers- 
leute haben Briefe gekriegt, du hätteſt ſo viele 
Schulden, und die Leute ſagten allerlei Schlechtes 
10 dir — aber das letzte ſollte wohl nur Neid 
e n. 

Alfo auch hierher drangen dieſe 
Gerüchte? 

Eine heiße Blutwelle ſchoß Heddin zum Kopfe. 
Es ſang und ziſchte ihm vor den Ohren. 

Er zwang ſich zu einer ruhigen Darlegung 
ſeiner Lage. 

Das ewige Lügen und Vertuſchen, wozu er ſich 
in der Stadt verurtheilt hatte, war ihm ſo zum 
Ekel, daß es ihm beinahe eine Wohlthat wurde, 
einmal ganz dürr und klipp und klar ſeine Lage 
darzuſtellen. Sie ſchien ihm gar nicht fo hoff- 
nungslos; wenn die Regierung das Terrain 
kaufte, welches er beſaß — und ſie konnte es 
auf die Dauer nicht entbehren — dann war er 
mit einem Schlage heraus aus der Noth, 

Eine ganze Weile ſchwieg Heinrich Heddin, dann 
ſagte er in ſeiner nüchternen, kalten Weiſe ruhig, 
aber jehr beſtimmi: „Das find ungefangene 
Ziſche! Darauf können wir kein Geld verleihen.“ 

Heddin fühlte genau, da nützte keine Ueber- 
redung von ſeiner Seite und es gab kein Nach- 
geben auf der anderen. 

„Aber ich muß das Geld haben, ich verliere 
fonft meine Stellung!“ ſchrie es in ihm. 

Heinrich ſchwieg. Er auch. 

Go ftumm gingen fie dem Kauſe wieder zu, 
wo der Alte ſie ſchon erwartete. f 

Es wurde für Heddin hohe Zeit, wenn er den 
letzten Zug noch erreichen wollte. 

Seine Blicke ſuchten verſchiedentlich in den 
Mienen von Dater und Bruder. Offenbar waren 
die beiden im Einverſtändniß. 


infamen 


us dem Volke. 


auch 
Neichstags-Kladderadatſch hin 


wie er 
es in der Commiſſion bereits ausführlich dargethan } 
die heimathlichen Küſten 


©. 8. Dane & 6. 
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aber auf die Zukunftspläne irgenbwie zu verpflichten. Die 
Finanzlage fei eine günſtige. Die Koſten, um die es 
fi) dei den Flottenforderungen handele, ſeien nicht ent- 
fernt vergleichbar mit der großen dauernden Belaſtung 
an Beſoldungserhöhungen in Preußen und im Reihe, 
zu welchen die linke Seite des Hauſes ihre Zuſtimmung 
zu geben bereit fei. 

Abg. Müller-Fulda (Centr.) tritt im Namen des 
Centrums in längerer Rede für die Beſchlüſſe der 
Commiſſion ein; davon würde feine Partei keinenfalls 
abgehen. Redner reſumirt feine Ausführungen dahin: 
Wir wollen nicht unſere Kräfte in der Friedenszeit für 
die Marine abſorbiren auf Koſten des Landheeres, auf 
Grund unſerer Wehrhraft. Die Finanzlage ſei außer, 
dem eine derartige, daß fie dieſe Ausgaben nie 
geſtatte. 5 
Abg. Werner (Antiſ.) erklärt, daß ſeine Freunde 
einen Kreuzer bewilligen würden, daß aber der Handel 
beſonders zu den Koſten beitragen mühte, 

: 1 wurde die Debatte auf Sonnabend ver⸗ 
agt. 

9 * 

In der Erwartung eines großen parlamenta- 
riſchen Tages war der Beginn der geſtrigen 
Reichstagsfigung um eine Stunde früher anbe- 
raumt worden, als ſonſt üblich. Aber die Der- 
handlung, in der der Reichskanzler und zwei 
Staats ſecretäre die Hauptrolle ſpielten, war ſchon 
nach wenig mehr als drei Stunden zu ende. Man 
wollte Bedenkzeit haben, ehe das letzte Wort ge- 
ſprochen wird. Der erfte Theil der Sitzung war 
nichts weniger als ſpannend. Im Gegentheil, Herr 
Dr. Lieber, der Referent der Commiſſion, der 
ſich wie immer mühſam Wort um Wort und 
Zahl um Zahl abrang, ſpannte die Geduld des 
Hauſes auf das äußerſte an. Was in der Budget- 
commiſſion gejagt und gethan worden iſt, weiß 
man längſt. Aber da ein ſchriftlicher Bericht über 
die Verhandlungen der Budgetcommilfion leider 
nicht erſtattet war, hielt der Referent der Com- 
miſſion fi für verpflichtet, eine ausführliche Dar- 
ſtellung der Verhandlungen dem officiellen Bericht 
einzuverleiben. Endlich war Herr dr. Lieber 
fertig, das Haus athmete auf, und der Reichs ⸗ 
kanzler machte eine Reihe von allgemeinen 
Erwägungen zu Gunſten eines raſcheren Tempos 
im Ausbau der Flotte geltend. Jürſt Hohenlohe 
ſprach dieſes Mal etwas unabhängiger von 
feinem Manuſcript. Er wird es hoffentlich nicht 
übel nehmen, wenn conſtatirt wird, daß der 


2 


grüßte Gewicn auf 


en Miniſter- oder 
| für den Fall, daß 
der Reichstag zwei Millionen für die erſten Bau; 
raten der beiden Kreuzer endgiltig ablehnen 
ſollte. Man kann in der That in allen Punkten 
mit dem Reichskanzler einverſtanden und doch 
der Meinung ſein, daß der Bau der beiden neuen 
Kreuzer erſt 1898/99 begonnen zu werden braucht. 
Herr v. Marſchall, der übrigens nicht nur mit 
der Furcht vor „uferloſen Flottenplänen“, 
fondern allem Anſcheine nach auch mit 
einem ernſtlichen Unwohlſein zu kämpfen 
ſchien, ging der nach feiner Anſicht grund- 
ioſen Furcht vor dem „uferlos“ energiſch zu 
Leibe. Wenn der Erfolg ausbleibt, werden bie» 
jenigen die Derantwortlichkeit zu tragen haben, 
die ſich haben verleiten laſſen, das Zukunftsbild 
fo ſchwarz als möglich zu färben. Was der 
Staatsſecretär des Auswärtigen als „Weltpolitk“ 
bezeichnete, lehnt niemand ab, Wenn für ihn das 
Wort „bange machen gilt nicht“ nicht zutrifft, ſo 
iſt doch zu conſtatiren, daß gerade im Reichstage die 


icht auf einen gr 


unglücklichen Berſuche, den Bertretern des deuſſchen 


Volkes bange zu machen, die Stimmung hervor- 


gerufen haben, in der nach den Bemerkungen 


des Abg. Müller-Fulda das Centrum an feiner 
Haltung in der Budgetcommiſſion feithält, Kerr 
v. Marſcall ging auch näher auf die Kreuzer- 
frage ein. Er ſchilderte in den lebhafteſten Farben 
die Nothlage des Auswärtigen Amtes, die Folgen 
RR ALERT. ZT PETER EEE 


„Sein Recht ſoll er haben, keinen Pfennig mehr.“ 

Daß fir aver ihrem Stolz auf den vornehmen 
Derwandten dennoch Genüge thun wollten, wurde 
ihm peinlich klar. 

der große Stuhlwagen war angeſpannt, die 
ganze Familie hatte Sonntagskleider angelegt, 
ſelbſt Heinrich Heddin erſchien plötzlich in ſeinem 
ſchwarzen Rock, und ſo ſtiegen ſie alleſammt auf, 
der Alte kam neben dem „Excellenz Sohn“ zu 
ſitzen, und nun fuhren fie in raſchem Tempo 
durch das ganze Dorf, wo an allen offenen Hof. 
thoren Gruppen von Neugierigen ftanden, denn 
längft wußten die Nachbarn von der Ehre, die 
dem alten Heddin widerfahren war. 

Mit welchem Gefühl ſaß der Minifter neben 
den ſtolzen Seinigen! 
‚Die grenzenloſe Enttäuſchung vernichtete ihn 
förmlich, und doch ſagte er ſich, daß er wie ein 
Thor gehofft und dieſe demüthigung wohl ver- 
dient habe. 


Aber wie immer jo mußte er auch jetzt aus 


innerſtem Drang die Eitelkeits komödie ſpielen. 
Er durfte ſich ja doch nicht merken laſſen, was 
in ihm vorging. : 
Seine Nichte ſchien die Einzige, die inſtinctio 
fühlte, ihm ſei fhlimm zu Muthe. das junge 
Ding blickte ihn tief und voll Theilnahme an 
und wußte doch offenbar nicht, warum; 
„Komm' bald wieder!“ entließ ihn ſein Vater 
ohne beſonders lebhafte Empfindung. Dazu war 
der Mann wohl ſchon zu alt, Ebenſo freundlich 
aber auch ohne jede tiefere Regung nahmen die 
Anderen Apſchied von ihm. 5 
Was war er ihnen auch? Einzig und allein 
der vornehme Minifter, der von ihrem Hofe ab» 
ftammte und auf den fie ſehr ſtolz waren. 
Nur Anna Keddin ſchlang beide Arme um des 
Onkels Fals und küßte ihn. (Soriſ. folgt.) 
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des Mangels an disponiblen Kriegsſchiffen und die 
unvermeidlichen politiſchen Folgen, „und alles das 
um 2 Kreuzer“. Er appellirte auch an die Sorge 
für die Miſſionare im Auslande und entrüſtete 
ſich, als dieſer Köder für die Herren im Centrum 
Heiterkeit hervorrief. Es war eine der Reden, 
wie fie einem praktiſchen, aber von großen Ge⸗ 
ſichts punkten ausgehenden Staatsmanne zur Ehre 
ereichen, auch wenn ſie nicht die Wirkung haben, 
— Eis der Gegner zu ſchmelzen. 

Den Gegenſatz zwiſchen einem politiſchen Redner 
und einem fachmänniſchen illuſtrirte die Dertheidi⸗ 
gung des Staatsſecretärs Kollmann, namentlich 
feine Auseinanderſetzung über das Abfenden der 
Kriegsſchiffe, die nicht wenig dazu beitrug, den 
Eindruck der Rede Marſchalls abzuſchwächen. Die 
Thatſache, daß ſieben neue Kreuzer im Bau ſind, 
nach deren Vollendung die Zahl der disponiblen 
Schiffe dieſer Art von 15 auf 22 ſteigt, iſt nun 
einmal nicht abzuleugnen. 


Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des 
Marineetats fort. Der Derhandlung wohnte in 
der Hofloge Prinz Heinrich bei. Es ergriff das 
Wort zuerſt 

Schatzſecretär Graf Poſadowsky, um die Finanzlage 
nochmals darzulegen. Er führt aus, in Folge der 
für das vorjährige und laufende Jahr beſchloſſenen 
Schuldentilgung aus den Mehrüberſchüſſen werde ſelbſt 
dann, wenn ſämmtliche Forderungen des Extra- 
ordinariums bewilligt würden, ſich die neue Erhöhung 
der Schuldenlaſten nur auf 57 Millionen belaufen und 
dieſe Zahl würde noch weiter herabgedrückt werden, 


wenn für das nächſte Jahr die gleiche Schuldentilgung 


vorgenommen werde. Der Staatsſecretär hofft, daß 
der nächſthünftige Etat balanciren werde ohne Erhöhung 
der Matricularbeiträge und ohne daß man die bis- 
herigen Grundſätze bei der Deckung der einmaligen 
außer ordentlichen Ausgaben verläßt. 

Alsdann ſprach Abg. v. Vollmar (Soc.). 

Das Weitere wird ſich nun zeigen, nach- 
dem v. Bollmar für die Socialdemokraten, von 
Bennigſen für die Nationalliberalen, Richter 
für die freiſinnige Volkspartei und Dr. Barth 
für die freiſinnige Bereinigung geſprochen haben 
werden. Wir bezweifeln es nach wie vor, daß es 
zu einer Kriſis kommt und halten es nach wie 
vor für ausgeſchloſſen, daß wegen einer ver- 
hältnißmäßig fo untergeordneten Frage, ob zwei 
erſte Raten von je einer Million für zwei 
Kreuzer bewilligt werden oder nicht, ein ernſter 
Conflict entſtehen ſollte. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus berieth Freitag den faſt 
die ganze Sitzung ausfüllenden Antrag Hende- 
brand auf Borlegung eines Geſetzentwurfs, der 
den Etatsfonds für Aufbeflerungs- und Alters- 
zulagen der Geiſtlichen erhöht und den Or- 
ganen der evangeliſchen und hatholiſchen Kirche 


zur eigenen Verwendung übermeift. Die Minifter | 


v. Miquel und Boſſe ſprachen ihre Sympathie 
mit der Tendenz des Antrages aus, v. Miquel 
bat aber, die Initiative in dieſer Frage der Re- 
gierung zu überlaſſen. Der Antrag wurde der 
Budgetcommiſſion überwieſen. Sonnabend erfolgt 


die Berathung des Antrages Dirchow betreffend 


den Erlaß eines Comptabilitätsgeſetzes und des 
Bergwerksetats. 
Berlin, 18. März, 


Die Budgetcommiſſion des 
Abgeor dnetenhauſes 


at heute zur Schluß 
; An an Wer} 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. März. Die hieſigen Abend blätter 
nehmen von einer angeblichen geußerung des 
Kaiſers Notiz, welche derſelbe nach einer Be- 
hauptung des Irhrn. v. Stumm über die 
Marineforderungen gemacht haben joll. der 
Monarch ſoll geäußert haben: „Wenn die neuen 
Schiffe nicht bewilligt werden, ſo fliegt das ganze 
Minfterium in die Luft und es wird ein 
Kladderadaiſch kommen, wie er noch nie da- 
geweſen iſt.“ (Das iſt offenbar nur Phantaſie.) 

Adg. v. Kardorff wird, falls ſich zeigen jollte, 
daß die Bewilligung der zwei Millionen für die 
Gedenkhalle heine Mehrheit in der Budgetcom- 
miſſion des Reichstages findet, beantragen, daß 
dieſe Summe verwendet werden ſolle zur 
Prägung von Gedenkmünzen für die noch leben- 
den Deteranen aus dem franzöſiſchen Feldzuge 
zur Erinnerung an die Centenarfeier. 

Berlin, 19. März. Zwei japaniſche Schiffs- 
bauinſpectoren werden demnächſt in Deutſchland 
eintreffen, um den Bau der von der japaniſchen 
Regierung beſtellten Torpedoboote zu inſpiciren. 

Berlin, 18. März. Die ruſſiſche Armee wird 
bei der feierlichen Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I. außer durch den Großfürſten 
Wladimir, als Abgeſandien des Zaren, noch durch 
Abordnungen des Grenadier-Regiments König 
Friedrich Wilhelm III. von Preußen, des 6. Aaluga- 
ſchen Infanterie-Regiments Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen, und des 37. Dragoner-Regiments, 
dem am 18. September 1884 der Namenszug 
Kaiſer Wilhelms J. verliehen wurde, vertreten ſein. 

on dieſen drei ruſſiſchen Regimentern war 
Kaiſer Wilhelm I. Chef. 


— Die ſocialdemohratiſchen Verſammlungen 


aus Anlaß des 18. März waren ſämmtlich jehr 
zahlreich beſucht. Eine anarchiſtiſche Derſamm- 
lung wurde aufgelöſt, weil die Gaseinrichtung 
verſagt hatte. 

— Die Gräber der Märzgefallenen waren 
heute von Tauſenden deſucht, zahlreiche Kränze 
wurden niedergelegt, die Ruhe ift nicht geſtört 
worden. 

* [Die Zuſammenkünfte im Feenpalaſt.] Das 
von den Aelteften der Berliner Kaufmannſchaft 
eingeforderte Gutachten über die rechtliche Natur 
des ſogenannten Frühmarktes und der freien 
Zujammenkünfte im Feenpalaft kommt im Gegen- 
fa zu der Auffafjung des Staatscommiſſars bei 
der Berliner Börſe zu dem Rejultat, daß jene 
Derkehrseinrichtungen nicht als Börſen im Sinne 
des Börſengeſetzes zu betrachten ſeien. An Stelle 
des Nitterguisbeſitzers Schmidt auf Löhme hat 
der Landwirihſchaftsminiſter ven Rittergutsbeſitzer 
Juhrmann in Berlin als Vertreter der Land- 
wirthſchaft in den Vorſtand der Berliner Pro- 

enbörſe berufen. 


Idas Dimethulamidoazobenzol J. das der 


Margarine zugeſetzt werden joll, wird in erheb- | 
lihem Umfange bereits jetzt unter der Bezeichnung 
Färben der Butter verwendet; 


„Buttergelb“ zum 
der größere Theil der Butter wird bekanntlich 
Er Derartig gefärbte Butter wird, worauf 

„Frank. Cour.“ aufmerkſam macht, mit 


Mineralſäure verſetzt, die harakterifilihe Aenn- 
färbung der Margarine aufweiſen, ſie wird dann 
natürlich auch für ſolche oder für ein Gemiſch ſolcher 
mit Kuhbutter gehalten werden. Die Folgen für 
die Butterproducenten ergeben ſich von ſelber. 
Will man alſo den betreffenden Jarbſtoff für den 
beabſichtigten Zweck verwenden, ſo muß, ſollen 
nicht heilloſe Verwirrungen eintreten, die Ver- 
wendung deſſelben zum Färben von Kuhbutter 
aufhören. Wie man das erreichen will, iſt aller- 
dings ſchwer einzuſehen, man müßte denn das 
Färben der letzteren mit Theerfarbſtoffen ganz 
verbieten und unter Strafe ſtellen. 

[Neuer Beruf für Frauen.] Der für die 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts uner- 
müdlih thätige Lette-Derein in Berlin hat, wie 
die „Neuen Bahnen“, Organ des allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins, melden, Curſe zur Aus- 
bildung von Bureaugehilfinnen eingerichtet, die 
am 1. Februar begonnen haben. Der Unterricht 
liegt in den Händen eines Rechtsanwalts ſowie 
eines erfahrenen Bureauvorſtehers und wird 
viermal wöchentlich in den Abendſtunden ertheilt. 
Das Honorar für einen Curſus beträgt 40 Mk. 
Erforderlich iſt das Abgangszeugniß einer höheren 
Töchterſchule, Aenntniß der Stenographie und 
Fertigkeit in der Kandhabung der Schreib- 
maſchine. Eine Prüfung ſchließt den Unterricht 
nach halbjähriger Dauer ab. Die zum Vorſtande 
des Lette-Bereins gehörenden Juriſtien haben be- 
reitwillig ihre Hilfe zugeſagt, um den ausge- 
bildeten Gehilfinnen zu Stellungen bei Rechts- 
anwälten oder in den Bureaug von Berufs- 
genoſſenſchaften zu verhelfen. 

* [Aundertjahrfeier und Geſchäftsverkehr.] 
Welchen Einfluß die Kundertjahrfeier auf den 
geſchäftlichen Verkehr ausübt, ergiebt der Um- 
ſtand, daß es in Berlin ſchwer hält, überhaupt 
noch Decorationsſtoffe zu erhalten. Decorations- 
plüſche, Bänder in den Nationalfarben, Fahnen- 
tuche find, wie der „Conf.“ mittheilt, bei den 
Fabrikanten und Großhändlern ſchon ſeit Wochen 
vergriffen. Es ſind noch in den letzten Tagen 
Aufträge von 15- bis 20 000 Fahnen ertheilt 
worden, die aber nicht zur Ausführung gelangen 
konnten, weil es nicht möglich iſt, die Fahnen- 
ſtöcke ſo ſchnell, wie verlangt, anzufertigen. 

Nürnberg, 14. März. Ein intereſſantes Miß⸗ 
geſchick wiederfuhr jüngſt dem focialdemokrati- 
ſchen Kolzarbeiterverband. Die zu lange Arbeits- 
zeit und ungenügende Bezahlung der in den 
hieſigen Brauereien beſchäftigten Büttnergehilfen 
hatten die Geſchäftsleitung des Ortsverbandes 
Lirſch-Duncker'ſcher Gewerkvereine veranlaßt, 
Schritte zur Beſſerung jener Berhältnifje zu thun. 
Sehr wenig erbaut hiervon war man jeitens der 


ſocialdemokratiſchen Gewerkſchaft der Holzarbeiter. 


Wie können ſich auch Nichtſocialdemokraten er- 
lauben, als Förderer von Arbeiterintereſſen auf- 
zutreten! Die Eiferſucht auf die Gewerhkvereinler 
dictirte einen an die Büttnermeiſter gerichteten 
Brief, worin der Holzardeiterverband erklärte, er 
ſei unſchuldig an dem an die Adreſſaten ge- 
ſtellten Anſinnen auf Beſſerung der Lage ihrer 
Gehilfen, ferner werden die Kirſch-Dunckerianer 
als Friedensſtörer hingeſtellt und es wird be- 


tont, daß die Gemwerkidait, falls ihren Mitgliedern 


in Folge des Vorgehens der Gewerkvereinler 


en wurde, Aber dau ham 


Gehör und bewilligten die Forderungen der Ge. 


hilfen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. März. 


Wetterausſichten für Sonnabend, 20. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Kühl, veränderlich vielfach Niederſchläge. Windig. 


* [Regiments - Deputation.] Eine Deputation 
des 1. Leib - Huſaren - Regiments Nr. 1 holte 
heute früh die Gtandarte ihres Regimentes vom 
Herrn commandirenden General ab und fuhr 
mit dem Tagesſchnellzuge nach Berlin, um morgen 
die Uebung zur Kaiſerparade auf dem Tempel- 
hofer Zelde mitzumachen. 


* [Roifer Wilhelm - Jeier.] Am Sonntag 
feiern die Vorarbeiter des Schiffbau-Reſſorts der 
kaiſerlichen Werft den Säcular-Geburtstag Kaiſer 
Wilhelms im Lokale des Herrn Beyer am Dlivaer- 
Thor. Es werden Geſangsvorträge der Lieder- 
tafel des „Hohenzollern - Bereins“ unter Leitung 
des Herrn Brandſtäter, ferner eine Reuter- 


Declamation ꝛc. mit verſchiedenen anderen jeft- 


lichen Deranſtaltungen abwechſeln. Der Schluß 
der Feier iſt der Muſe des Tanzes vorbehalten. 


* [Eentenarfeier der Eiſenbahnbeamten.] 
Wie bereits mitgetheilt, wird der Verein der 
Staats- Eiſenbahnbeamten für Danzig und die 
Vororte am 27. d. Dits. die Feier des 100. Ge- 
burtstages des Kaiſers Wilhelm im hieſigen 
Wilhelmtheater begehen. Die Einladungen hierzu 
an die Mitglieder und Ehrengäſte ſind bereits 
ergangen. Auch diejenigen Beamten, welche dem 
Verein als Mitglieder nicht angehören, ſowie alle 
nicht im Beamtenverhältniß beſchäftigten ftändigen 
Eiſenbahnbedienſteten ſind zur Theilnahme an 
dieſer Feier eingeladen worden. An jeder der im 
Parterre aufzuſtellenden Tafeln werden etwa 50 Per- 
ſonen Platz haben. Die Tafeln ſollen mit Nummern 
bezeichnet und unter die Tiſchvorſitzenden verlooft 
werden, bei welchen die Theilnahme bis ſpäteſtens 
den 23. d. Mis. anzumelden iſt. Soweit der 
Raum es geſtattet, können Gäſte durch Vereins- 
mitglieder eingeführt werden; dieſe ſind bei den 
Tiſchvorſitzenden anzumelden und haben ein 
Eintrittsgeld von 50 Pf. zu entrichten. Zür die 
Angehörigen der Dereinsmitglieder und der ge- 
ladenen Eiſenbahnbedienſteten fieht der 1. und 
2. Rang gegen Zahlung von 10 Pf. für jede 
Perſon zur Verfügung. Anmeldungen find gleich ⸗ 
falls bis zum 23. d. Mis. bei den Dienitftellen- 
vorſtehern anzubringen. Eine größere Anzahl 
bevorzugter (numerirter) Plätze im 1. Rang iſt für 
die Angehörigen der Dereinsmitglieder und die 
meiblihen Eijenbahnbedienfteten gegen Erlegung 
von 50 Pf. für die Perſon rejervirt, ; 


*[Kaiſer Wilhelm Feier in Dhra.] Die 
Ohraer Gemeinde wird den 100jährigen Ge- 
burtstag Kaiſer Wilhelms des Großen am 21. Mär; 
im Lokale des Kerrn Richter, in der „Harmonie“, 
in Ohra durch Zeſtrede und Feſtſpiele feiern; die 
Feſtrede wird Kerr Pfarrer Kleefeld halten. Der 
Ohraer Kriegerverein wird den Tag am B. d. 
Mts. im Lokale des Herrn Mathellus feiern, 


irdiſchen Könige diente, zuletzt als Pfarrer in Fürftenau 
Schaden erwachſen ſollte, ganz energiſch — im Marienburger W 
ei 


e. * schlichtes Denkmal für Kaiſer Wil- 
helm J.] Unter den vielen Feſten und Zeiern, 
weiche in dieſen Tagen dem Gedächtniß des ehr- 
würdigen Kaiſers Wilhelm J. gewidmet ſind, 
findet eine ſehr unſcheinbare, aber doch ſehr be- 
rechtigte Feier in Danzig auf Langgarten ſtatt. 
Der St. Barbara-Kirchenverein enthüllt, wie wir 
vor etwa 14 Tagen berichtet haben, dort eine 
Gedächtnißtafel an dem Haufe, in welchem Kaiſer 
Wilhelm als Knabe auf der Flucht nach Königs- 
berg im Jahre 1806 einige Tage gewohnt hat. 
Es iſt nicht nur der an ſich berechtigte Wunſch 
des Vereins, die Hundertjahrfeier auf die ihm 
ſich gerade bietende Art zu begehen. Die Tafel, 
welche an dem Hauſe Langgarten 33 errichtet 
wird, ſoll die Inſchrifſt tragen: „Hier wohnte 
Wilhelm der Große als Prinz 1806.” Die Ge- 
dächtnißtafel will die Erinnerung an die Jugend 
des erſten deutſchen Kaiſers feſthalten, der in der 
Jugend ſein Joch getragen hat und eden darum 
ein leuchtendes Vorbild von Treue und Gemifjen- 
haftigkeit ſeinem Volke geworden iſt. Wir wiſſen 
nicht viel aus ſeiner Jugend; der furchtbare 
Froſt jener Tage hat ein ſonderliches Eingehen 
auf die kleinen Züge ſeines Lebens verhindert. 
Durch Zufall iſt ein Ereigniß aus ſeinen Jugend- 
tagen bekannt geworden, das ſich in dem Haufe 
auf Langgarten abgejpielt hat und das, fo un- 
ſcheinbar es iſt, doch dazu beiträgt, das Bild des 
Kaiſers zu vervollſtändigen. Wir erzählen es nach- 
ſtehend: 

Am 25. Oktober 1806 langte der Prinzenerzieher 
Delbrück mit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm und 
dem Prinzen Wilhelm in Danzig an und erhielt im 
Haufe eines Kriegsrathes Riebes auf Langgarten 
Quartier, während der jüngere Prinz Karl bei einem 
Herrn Wendt, ebenfalls auf Langgarten einquartiert 
wurde. Am 8. November früh 7½ Uhr verließen die 
Königskinder Danzig, um nach Elbing abzureifen, 
Dort blieben fie einige Tage auf dem Gute des Kauf- 
manns und Stadtraths Jakob Abegg, der, ein hervor 
ragender Patriot, feinen ganzen Beſitz an Silber dem 
Baterlande opferte und mit feiner Gemahlin in der 
Verpflegung der durchziehenden Truppen, der Kranken 
und Verwundeten ſich hervorthat, wofür bei dem 
50. Gedenktage der Schlacht bei Leipzig feine Gemahlin 
durch Verleihung des Luiſenordens ausgezeichnet 
wurde. 
möglichſt freundliche für die Königskinder. Mit ihnen 
waren in Danzig ihr Vetter Friedrich und Prinz 
Solms anweſend. Mit dieſen und dem Sohne 
des Kriegsrathes Otto Riebes wurde fleißig Soldat 
geſpielt. Priaz Wilhelm, der ſpätere ſiegreiche Held, war be- 
ſtändig Commandant; das mißfiel dem kleinen Otto, 
er wollte auch einmal commandiren. Aber der ge- 

ſtrenge Führer verſtand keinen Spaß und ſchickte den 

kleinen Rebellen in Arreſt. der Kriegsrath nahm 
dieſen Befehl jo genau, daß er feinem Sohne für die 
ganze Zeit der Anmejenheit der Königskinder Zimmer- 

N arreft auferlegte und ihn auch nicht einmal freigab, 
als die Prinzen abführen. Vergeblich war des Knaben 

Bitte, vergeblich auch die Jürſprache des Prinzen 

Wilhelm, welcher ſagte: „D, Kerr Kriegsrath, laſſen 
Sie doch den „Otte“ wieder heraus 
Die ſchweren Jugend- und Lehrjahre des Prinzen 

verfloſſen. In feinem Greiſenalter durfte er das Ge- 

lübde, das er einft feiner Mutter gethan hatte, ein- 
löſen. Er machte ſein preußiſches Vaterland groß und 
ſtark und führte das geeinte deutſche Volk zu uner- 
hörten Siegen. Aus dem kleinen Rebellen, dem Dito 

Riebes, war ein treuer Unterthan geworden, der als 

evangeliſcher Pfarrer feinem himmlichen und ſeinem 


er der. nn der Krieg gegen den 


ei ı Areuze geſchmückt in's N zurück. Er 
wußte viel von den Großthaten der Krieger und von 
den Leiden des Krieges zu berichten und ſchilderte, wie 
der ſtrenge Garniſondienſt in Jeindesland, ſoweit es 
ginge aufrecht erhalten wurde, als ſei man daheim. 
Da wurde langſamer Schritt geübt, da wurden Griffe 
gemacht und in Arreſt geſchicht, und wer aus dem 
Arreſt frei kam, mußte ſich bei feinem Offizier als 
„aus Arreft zurück““ melden. — „Vater, du warſt ja 
auch in Arreſt, haft du dich denn aus Arreft zurück- 
gemeldet? „Nein mein Sohn, das nicht, aber ich kann's 
ja noch nachholen“. So faßte der einſtige Arreftant des 
Prinzen Wilhelm den Plan, ſich bei dem Kaiſer, wenn 
er nach Marienburg zur Einweihung des Denkmals 
Friedrichs des Großen käme, aus Arreſt zurückzumelden. 
Der Plan kam nicht zur Ausführung, weil der greiſe 
Pfarrer in den Marienburger Kaiſertagen zu leidend 
war. Doch war der Wunſch, ſich aus Arreft zurückzu- 
melden zu lebhaft in ihm. Er mochte ihn nicht aufgeben. 
Er führte feinen Plan aus, aber viel fpäter und auf 
andere Weiſe. Bei Gelegenheit des 80. Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms überſandte er an feinen einſtigen 
Lieutenant ein Gedicht: wie der älteſte Rekrut des 
Kaiſers und Königs Arreftant geworden, über Meldung 
aus Arreſt belehrt und verhindert wurde, dei dem 
Jubelfeſte in Marienburg im Jahre 1872 vor Gr. Majeſtät 
zu erſcheinen. Der greiſe Kaiſer nahm die wohlge⸗ 
meinten Verſe ſeines einſtigen Rekruten und älteften 
Arreſtanten gütig an und ließ dem Abſender unterm 
31. März 1877 für dieſe Jugenderinnerung feinen Dank 
ausſprechen mit der Verſicherung, daß keine der da- 
mals mitwirkenden Perfonen feinem Gedächtniß ent- 

wunden ſei und daß er das Nichtzuſtandekommen der 
beabſichtigten Vorſtellung in Marienburg ſehr bedauere. 


* [Feitdecorationen.] In den Schaufenſtern 


zahlreicher Geſchäſte ſpiegelt ſich die Jubelfeier 
ſchon jetzt ab. In den Blumengeſchäften iſt es 
Bauflächen für 120 Mk. verkauft worden ſeien. Es 
habe im obigen Jalle kein Grund vorgelegen, dem 


vor allem die Kornblume, die in großen Mengen 
und in den verſchiedenſten Formen, wie Kränze, 
Bouquets, Gewinde, auch in größeren geſchmack⸗ 
vollen Decorationen ausgeſtellt iſt. In den Buch- 
handlungen liegen Jeſtſchriften, ſowie Photo- 
graphien und andere Bilder, welche den Kaiſer 
Wilhelm in feinen verſchiedenſten Altersppafen 
und dedeutungsvolle Vorgänge aus feinem Leben 
darſtellen. — Die Muſikaliengeſchäfte bringen 
Kaiſerlieder und Zeſimärſche in patriotiſcher Aus- 
ſtattung, die Papierhandlungen Erinnerungs- 


grüße von der Nationalfeier, Poſtkarten, Buch- 
zeichen mit dem Bildniß des allverehrten alten 


Kaiſers und kleine Gedenkblätter, die in Bildern 
den Lebensgang des Monarchen ſchildern. In 
einigen Conſitüren-Geſchäften fieht man Kaiſer⸗ 
medaillen aus Chocolade und die Schaufenſter der 
Damengarderobenläden ſind geſchmackvoll mit 
Bändern in den Nationalfarben und prachtvollen 
Kranzſchleiſen geſchmückt. In den Luxuswaaren- 
geſchäſten ſtehen Büſten des alten Kaiſers und 
ſeiner Palladine; kurz, es fehlt wohl keine Branche, 
die nicht in ihrem Fenfter ein auf das Feft vezüg⸗ 
liches Symbol hat. 


* [Feftcommers.] In Folge der Vertheilung 
des officiellen Feſtcommerſes zur Kaiſer Wilhelm⸗ 
Feier auf die beiden größten Saal- Lokalitäten 
Danzigs das Comité diesmal in der Lage, 
mehr als die doppelte Anzahl Feſtharten wie 
del der Reihs-Jubiläumsfeier auszugeben, jo daß 
noch für eine größere Anzahl von Bürgern Plätze 
disponibel find, Karten können auf dem Rath- 
haufe in Empfang genommen werden. 


bergiſchen Krähern, 


Die Tage des Danziger Aufenthaltes waren! 


Plymouth-Rocks, 


. [Feſtgottesdienſt.] Bei dem Feſt 


*[Sommer-Fahrplan der Eiſenbahn- Direction 
Königsberg.] Nach dem vorliegenden endgiltigen 
Entwurf werden vom 1. Mai ab neu eingelegt: 
1. der gemiſchte Zug 626 Oſterode ab 2.55, Mis- 
walde an 4,33 Nachm., 2. der gemiſchte Zug 629 
Miswalde ab 4,53, Oſterode an 6.27 Nachm. Es 
fällt aus der gemiſchte Zug 714 Miswalde ab 
2.48, Chriſtburg an 3.11 Nachm. 


[ Provinzial-Letzrerverſammlung.] Die weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Lehrerverſammiung iſt nun- 
mehr für die Tage vom 8. bis 10. Juni nach 
Graudenz berufen worden. 


* [Zhier-Ausftellung.] Im „Zreundſchaftlichen 


Garten“ batte heute Vormittag der ornithologiſche 


Derein eine Ausftellung von Geflügel und 
Kaninchen veranſtaltet, die nur für Mitglieder 
offen war. Die Ausſtellung iſt deshalb nicht ſehr 
umfangreich, doch zeichnet fie ſich durch die hervor- 
ragende Qualität der ausgeſtellten Thiere aus, 
ſo daß die Preisrichter eine ſchwere Arbeit haben 
werden. Ein Paar pommerſche Gänſe, welche bei 
geeigneter Mäſtung ein Gewicht von 30 Pfund 
und mehr erreichen, erregt durch feinen ftarken 
Knochenbau die Aufmerkjamkeit der Beſchauer. 
In der Nachbarſchaft befinden ſich ſtattliche 
Anlesburg-Enter, ſelbſt ein Schwanenpaar iſt ver- 
treten. Don den Kühnern find die bekannteſten 
und beſten Arten ausgeſtellt, wir bemerken 
Stämme von Cochinchinas, Plymouth Rocks, 
b Italienern, Bramaputras, 
goldſprenklichen Famburgern, Langſhans und 
weißen und ſchwarzen Minorkas. Außerdem waren 
die allerliebſten kleinen Zwerghühner in ſehr 
ſchmucken Exemplaren vertreten, von diefer Raffe 
waren gelbe und ſchwarze Collin-Bantams ſowie 
goldhalſige Imergkämpfer ausgeſtellt. Neben einem 
ftarken Stamm Puter waren ſchließlich noch 
belgiſche Rieſenkaninchen zur Prämiirung geſtellt. 

Bei der Prämiirung erhielten Preiſe: F. 5. Wolff. 
Danzig drei 1. Preiſe, und zwar für je Ajährige Schwäne, 
für Hamburger Goldſprenkel, für gelbe Jwergkochin, 
fünf 2. Preife und zwar je für pommerſche Riejen- 
gänſe, für weiße Minorke, für rebhuhnfarbige Italiener, 
für junge jährige Schwäne, für goldhalſige engliſche 
Zwergkämpfe und zwei 3. Preife für ſchwarze Bantam 
und für Kreuzung Andaluſier, Braunsdorif- 
Danzig je einen 1,, 2. und 3, Preis fur Brahmaputra 
und einen 1. Preis für belgiſche Rieſenkaninchen, 
Paul Dettmers- Danzig zwei 2, Preiſe für bergiſche 
Kräher und ſchwarze Minorka, einen 3. Preis für 
A. Senkpiel-Wonneberg einen 
1. Pres für Anlesburn-Enten, einen 2. Preis für 
ſchwarze Langihan, Mühlenbeſitzer Albrecht-Nawitz 
einen 2. Preis für Anlesburn-Enten, Schwarz- 
Wonneberg einen 1. Preis für Kreuzung Pi mouth- 
Rocks, einen 3. Preis für pommerſche Rieſengänſe, Frau 
Kämmerer⸗Kleſchkau einen 2. Preis für Coucoudema- 
lines Mie rau. Danzig einen 2. Preis für ſchwarzeCanſhan, 
Zominsky- Bangfühe einen 3, Preis für rebhuhn- 
farbige Itatiener, Dyck-Danzig einen 2. Preis für 
Anlesburg, Olſchewski - Danzig einen 1. und einen 
3. Preis für ſchwarze Bantam, Stiehn- Danzig einen 
3. Preis für thüringer Pausbächchen, D. Kloß Danzig 
Kane 1. Preis für einen Brutapparat nebſt Aufjugs- 

äfig. 

Als Preisrichter ſungirten die Herren Stadtreth 
Wendt, F. H. Wolff und Braunsdorff. — Abends findet 
die Monatsſitzung ftatt, bei der die Prämiirung bekannt 
gemacht wird und drei Stamm Kühner an die Mit- 
glieder gratis verlooft werden ſollen. 


I Bei dem ottesdienft in der 
1. März, werden 


onntag, den 
* [Gtiftungsfeft.] Am nächſten Sonnabend wird die 
ieſige Schiffszimmergeſellen-Brüderſchaft ihr 309. 
tiftungsfeft in ihrem Vereinslokale auf Niedere 
Seigen feiern. 


* [Danziger Bürgerverein. ] In der geſtrigen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung theilte der Vorſitzende, 
Kerr Schmidt, zunächſt mit, daß die im vorigen Jahre 
in Ausſicht genommene Gründung einer Sterbekaſſe 
auf Gegenſeitigkeit infofern auf Schwierigkeiten ge- 
ſtoßen ſei, als das Polizeipräſidium die Umänderung 
der Statuten verlangt habe. Die Anforderungen, die in 
dieſer Beziehung geftellt werden, ſeien derartige, daß 
der Dorſtand beſchloſſen habe, von der Errichtung 
einer Ster bekaſſe Abſtand zunehmen. Die Verſammlung 
ftimmte dem Beſchluſſe zu. Dann referirte Kerr 
Brunzen über die Sitzung der Stadtverordneten am 
23. Februar, in welcher über den Verkauf von Wall- 
terrain verhandelt worden ſei. Der Verein ſtehe ul 

u 
e 


immer auf dem Standpunkte, daß der Verka 
in öffentlicher Licitation erfolgen ſolle. B 
den MDerhäufen würden in erſter Linie 
Adjacenten he und das ſei ja auch 
zu billigen, nur müßte nach anderen Grundſäßen ver- 
fahren werden. Es müßte nach erfolgter Licitation 
dem Adjacenten das Vorkaufsrecht zu dem höchſten 
abgegebenen Gebote eingeräumt werden. Im Block VI. 
jei eine 1700 Am. große Fläche, die an den Garten 
und die Grundſtücke der Drewhe’fhen Brauerei ftöht, 
deren Eigenthümer der Landgerichtsrath Herr v. Puit- 
kamer in Frankfurt a,/D, ſei. Dieſe Fläche biete be- 
ſondere Vorzüge, fie liege dem Centralbahnhof gegen- 
über, habe eine große Straßenfront und nur eine 
Tiefe von 24 Meter, fo daß fie ſich vorzüg- 
lich zur Bebauung eigne. Diejes werthvolle Grund- 
ſtücz habe der Magiſtrat dem Herrn v. Putt- 
kamer für 100 Mh. angeboten, während im 
Block II., der ſchwierigere Bauverhältnifje aufmeife, 


die 


Adjacenten entgegen zu kommen. Der Vorſtand des 
Bürger-Bereins ſei der Anſicht, daß dieſes werthvolle 
Terrain viel zu billig verkauft worden ſei und habe 
an den Bezirksausſchuß eine Beſchwerde gerichtet, in 
welcher er gebeten habe, den Verkauf nicht zu be- 
ſtätigen. Dann referirte Herr Kolat über die 
Sitzungen am 1. und 16. März. Die Etatsberathungen 
in dieſen beiden Sitzungen ſeien im allgemeinen jr 
langweilig geweſen, nur bei der Bewilligung einer 
dritten Dampfſpritze ſei es ju einer erregten Aus- 
einanderſetzung zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und 
Herrn Schmidt gekommen. Aus der Debatte habe er 
erſehen, „daß im Rathhaufe noch immer der alte Wind 
wehe. Wenn ſich jemand erdreiftet, anderer Meinung 
zu fein als der Magiſtrat, werde er mit Keulen kodt ge- 
ſchlagen, das ſei der Geift, der ſchon zu Zeiten des 
Kerrn o. Winter geherrſcht habe. Herr Schmidt habe 
die klaſſiſche Wendung gebraucht, „laßt genug ſein des 
grauſamen Spieles“, und da habe der Herr Ober- 
dürgermeiſter dieſes klaſſiſche Citat eine Redensart ge- 
nannt und Hrn. Schmidt gewiſſermaſſen den Vorwurf 
gemacht, daß er ſich nur in die Stabtverordnelenver⸗ 
ſammlung habe wählen laſſen, um zu nörgeln. Aber 
auch von einer anderen Seite habe der alte Wind ge- 
weht. Unſer beſter parlamentariſcher Kämpe Herr 
Geheimrath Damme habe gegen Hrn. Dr. Lehmann eine 
Philippina losgelaſſen, in der ex die Beſcheidenheitbehandelt 
habe. Seine Ausführungen feien ebenfo viel werth ge- 
weſen, wie ſeine früheren Ausführungen über die Clique. 
Uebrigens 1 2 doch ſchon Anzeichen vorhanden, „daß 
der Wind ſich ändere”, Herr Schmidt hält es für 
feine Pflicht, feinen Wählern RNechenſchaft abzulegen. 
Der Jeuerwehretat ſei eine Schraube ohne Ende und 
da ſei er auf den Gedanken gekommen, die dritte 
Dampfſpritze und die dauernde Belaſtung abzulehnen, 
aber da ſei er ſchön angekommen! Kerr Karow habe 
auch vor zwei Jahren einen Wunſch an den Magiſtral 


Zn. mr 


| 
i 


einſtimmig befdloffen, 


eines Spar- und Darlehnshaffenvereins nach Raiffeijen- 


gerichtet, welcher nichts gekoſtet hätte, dieſer ſei nicht 
erfüllt worden, während der Wunſch, der ſo viel 
koſtet, erfüllt worden ſei. Uebrigens glaube er, daß 
. Brände, wie im Jahre 1895 nicht wieder vor- 

mmen würden, ſeitdem der Senf nicht mehr mit Tinte 
gefärbt werde. (Heiterkeit.) Wenn er in den Ton eingeſtimmt 
hätte, den der Hr. Oberbürgermeiſter gegen ihn angeſchlagen 
habe, wohin hätte das führen ſollen? Er hätte dem 
Herrn Oberbürgermeiſter auch jagen können: „Wenn 
Sie an einer anderen Stelle ein paar Tauſend Mark 
mehr bekommen können, ſo nehmen Sie Urlaub, reiſen 
hin und bewerben ſich um dieſen Poſten, ich bleibe 
meinen Wählern für das Gehalt, was ich bekomme, 
treu.“ (Stürmiſcher Beifall.) Ich werde nicht ver- 

ſtummen; früher war es wohl fo, daß Jemand, wenn 

er ein paar Mal auf den Schnabel bekommen hatte, 
fill ſchwieg, ich werde das nicht thun. Sollen wir 
immer ſitzen und mit dem Kopfe nicken? dazu iſt mein 
Nacken zu ſteif. Auf Antrag des Herrn Kolat ſprach 
die Berjammlung den Herren Schmidt und Dr. Leh- 
mann ihr Verirauen durch Erheben von ihren 
Plätzen aus. 

Es folgte dann der Feft- Commers zur Feier des 
100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms L Auf dem 
Podium war eine Pflanzengruppe aufgeftellt, 
aus der die weißen Büſten der drei erſten 
deutſchen Kaiſer hervorleuchteten. Dann hielt 
Herr Kolat die Zeſtrede, in welcher er die Ereigniſſe 
von 1864 bis 1870/71 ſchilderte und ein Charaktecbild 
des verewigten Kaiſers entwarf. Dann wurde das 
Lied „Deutſchland, Deutſchland Über alles“ gejungen, 
worauf dann der Commers, der durch Geſangs- und 
declamatoriſche Vorträge gewürzt wurde, ſeinen weiteren 
Verlauf nahm. 


© [Baltifher Touren-Club.] Der Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskunſtfahrer Kerr N. E. Kaufmann, welcher zur 
Zeit dem Danziger Publikum ſeine erſtaunlichen 
Leiſtungen vorführt, beſuchte geſtern den Baltiſchen 
Touren-Club, legte daſelbſt ſeine in den verſchiedenſten 
Welttheilen erworbenen Medaillen vor und erweckte 
dadurch bei den Mitgliedern des Clubs für das Aunft- 
fahren das regſte Intereſſe. Herr Kaufmann machte 
die beiden Kuſtfahrer des Clubs auf verſchiedene jehr 
ſchöne Trics aufmerkſam. 


8 [Gewerbeverein] Geſtern Abend war auf die 
Ankündigung eines Vortrages von Kerrn Bankrendant 
Thomas der große Saal des Gewerbehauſes voll- 
Händig gefüllt. Herr Thomas widmet ſich in feinen 
Mußeſtunden mit Eifer und Ernſt der Photographie 
als wahrer Dilettant, der es ſchließlich zu ſolcher 
Pirtuofität gebracht hat, daß er mit jedem Berufs- 
photographen auf gewiſſen Gebieten in Goncurrenz 
treten kann. Auf eine Beſchreibung, wie man den 
mühſamen Weg bis zur Vollendung erklimmt, ver- 
zichtete der Vortragende in einigen launigen einleitenden 
Worten, um lieber das Auge der Zuſchauer mit ſeinen 
Bildern zu erfreuen. Im bunten Wechſel erſchienen da 
auf der weißen Leinwand ſelbſtgefertigte Copien von 
Delbildern, (bekanntlich techniſch eine äußerſt ſchwierige 
Aufgabe), Original-Aufnahmen naturgeſchichtlich oder 
ethnographiſch intereſſanter Gegenſtände, u. a. gaben die 
Bilder der neuerdings gefundenen Moorbrücke eine 
gute Anſchauung von deren Conſtruction, und Repro- 
ductiogen, welche die Lachluſt der Zuſchauer reizten. 
Unter den vorgeführten waren wohl am werthvollſten 
die Aufnahmen, welche Danzig in feinem Berjüngungs- 
prozeß feſtgehalten hatten. Der mit reichem Beifall 
aufgenommenen Vorführung folgte eine Aufnahme der 
Zuhörer bei Blitzlicht, die hoffentlich gut gelungen 
fein wird. 

——— 

ISchützenglide.] In der geſtern adgehaltenen 
@er eral-Berfammlung der Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
brüderſchaft wurde nach Erſtattung des Jahresberichtes 
durch den erften Borfteher Herrn Obermeiſter Illmann 

ch in corpore an dem Feft- 


uge am 21. d. Mis. zu betheiligen. ie wir ſchon 
5 ilten, wird die Schützenbrüderſchaft den Feſtzug 
— * — Mets. takhmi . 25 Uhr, 

wird an 1 r erſte 
verſchied ausge en 


* [Neuer Raiffeifen - Berein.] Im Lokale des 
geren Maithefius in Ohra fand geftern Abend eine 
von etwa 30 Perſonen bejuhte Derſammlung von 
Ohraer Einwohnern ſtatt, in der über die Gründung 


ſchem Syſtem berathen wurde. Herr Kolodziej ſchil⸗ 
derte zunächſt in längerer Rede das Weſen der Raiff- 
eiſen-Darlehnskaſſenvereine. Dann ſprach Herr Bes- 
bach unter Hinweis auf den füngſt abgehaltenen Per- 
bandstag über die Errichtung von Kornſilos und Fett- 
viehverwerthungs-Genoſſenſchaften ſowie den ei | in 
den einzelnen Vereinen. 42 bemerkte ein Der- 
ſammlungstheilnehmer, daß in Ohra keine künſtlichen 
Düngemittel gebraucht würden; in Ohra brauche man 
hauptſächlich Geld. Herr Pfarrer Kleefeld dankte 
namens der Derſammlung den beiden Rebnern für ihre 
eingehenden Erörterungen; er befürwortete die Grün- 
dung eines Ohraer Vereins, den er gerne fördern 
helfen wolle. Der Verein wurde darauf begründet und 
14 Herren traten demſelben ſofort bei. Die Wahl des 
Vorſtandes ſoll in der nächſten Derſammlung erfolgen. 


Socialdemokratiſche Parteiverſammlung. ] In 
dem Lokale Gr. Mühlengaſſe Nr. 9 wurde geſtern 
Abend eine ſocialdemokratiſche Parteiverſammlung zum 
Gedächtniß an die am 18. März 1848 in Berlin Ge- 
fellenen abgehalten, bei weicher das kleine Lokal fo 
überfüllt war, daß die polizeilich zuläſſige Zuhörerzahl 
überſchritten wurde. Auf die Aufforderung des mit der 
Ueberwachung betrauten Herrn Polizei-Commiſſar Flöhr 
mußte daher eine Anzahl von Perſonen das Lokal 
verlaſſen. Der Referent, Herr Stolpe, ſprach über die 
Feier des 18. März durch die Arbeiter in Derbindung 
mit der Feier des 22. März, an welcher nach ſeiner 
Meinung die Gociaidemohratie ſich nicht betheiligen 
könne. Es entſpann ſich eine kurze Debatte, in welcher 
Herr Herrmann ausführte, daß man den Centenartag 
gern feiern wolle, wenn behördlich auch der 1. Mai 
als Feiertag anerkannt werde. Mit einem Hoch auf 
die Socialdemokratie wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


»Heappländer in Danzig.] Morgen früh 
triffl, von Königsberg kommend, eine Lappländer⸗ 
Colonie mit ihrem Thierpark bier ein, welche 
von morgen Nachmittag ab im „Freundſchaftlichen 
Garten“ ſich produciren wird. Die intereſſante 
Colonie weilte mehrere Wochen lang im Zoologiſchen 
Garten in Königsberg, wo ſie ſich eines ſehr regen 
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Geſellſchaft wird 
aus zwei Familien gebildet und wird in den Vor- 
fiellungen einen Einblick in ihre Lebensweiſe und 
in die Derwendung der Rennthiere zu häuslichen 
Zwecken gewähren. 


»I[eotterte.] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
gegenwärtigen (196.) preußiſchen Klaſſen-Cotterie wird 
am 24, April beginnen, 


* [Canalifation in Neufahrwaſſer.] Herr Ober 
bürgermeifter Delbrück begab ſich geſtern nach Neu- 
Be um mit dem Vorſtande des dortigen 

ürgervereins und anderen Intereſſenten örtliche Be- 
ſichtigungen in Betreff eines etwaigen Canaliſations- 
projectes vorzunehmen. 


„ [Chehrieg.] Die Arbeiter Rh. ſchen Eheleute ge- 
riethen heute Morgen hart aneinander. In dem Kampfe, 
der ſich entſpann, blieb das ſchwächere Geſchlecht 
Siegerin. Mit einer Wunde am Kopfe, welche die 
Schlagader verletzte und ſtarken Blutverluft erzeugt 

alte, mußte der Ehemann ſich ſofort nach dem Gtadt- 

zareth in ärztlihe Behandlung begeben, 


„ I[Ghöffengeriht.] Angehlagt ift der ſchon ſechs⸗ 


fr 


mal vorbeftrafte Arbeiter Bernhard Pifchniyhi aus 
Ohra, dem Tiſchlermeiſter Gottfried Schulz daſelbſt 
ſein Handwerkszeug im Werthe von 50 Mk. und eine 
Dungforke geſtohlen und dem Fleiſcher Hermann Bähr 
ebendaſelbſt gedroht zu haben, daß er ihm den Kopf 
abſchneiden werde. Der Angeklagte gab den Diebſtahl 
zu, beſtritt dagegen die Bedrohung. Wie durch die 
eidliche Ausſage des Bähr feſtgeſtellt wurde, hatte ihm 
der Angeklagte die geſtohlenen Sachen in aufdringlichſter 
Weiſe zum Kaufe angeboten und als dieſes abge- 
lehnt wurde, den Zeugen in angegebener Weiſe be- 
droht. Das Urtheil lautete auf 6 Monate Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt. — Als gefährlicher Wäſche⸗ 
dieb ſtellte ſich der erſt 16 Jahre alte, gleichwohl 
aber ſchon dreimal wegen Diebſtahls und gefähr- 
licher Körperverletzung vorbeſtrafte Arbeiter Albert 
Reſchat aus Zigankenbergerfeld dar. Derſelbe hatte 
am 11. Januar 1897 in Langfuhr ein Wäſcheſtück 
vom Hofe geſtohlen. Er wurde mit zwei Monaten 
Gefängniß beſtraft. 


[Schwurgericht.] In der Straſſache gegen den 
Arbeiter Johann Grzuja aus Liſchnau wegen Ver- 
brechens gegen die Gittlihheit wurde der Angeklagte 
zu 2 Jahr 7 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde 
geſtern noch eine zweite Anklageſache ver- 
handelt, in welcher der Arbeiter Albert Louis 
Mittelſtädt und die Schneiderin Auguſte Kulling von 
hier des Meineides beſchuldigt wurden, den I in 
einer Eheſcheidungsſache des M. geleiftet haben ſollten. 
M. wurde zu 3½ Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr- 
verluſt verurtheilt, die K. freigeſprochen. 

Am heutigen letzten Tage der laufenden Schwur ⸗ 
gerichtsperiode richtete der Vorſitzende an die Ge- 
ſchworenen vor ihrer Entlaſſung einige Worte des 
Dankes für die Mühe, welche ſie ſich bei den zum 
Theil ſehr anſtrengenden und bis in die Nächte 
währenden Verhandlungen gegeben haben. Dann 
hatten fi die beiden Gifenbahn - Schaffner Robert 
Schäfer und Friedrich Steinbacher von hier wegen 
Meineides zu verantworten, den fie vor dem hiefigen 
Amtsgerichte geleiſtet haben ſollen. Der Anklage liegt 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Bon der Handlung 
S. Leopold in Königsberg beziehen eine Anzahl von 
Beamten ihre Uniformen, auch der Angeklagte 
Schäfer hat von der Zirma Kleider bezogen. Im 
Vorjahre verklagte die Firma den Sch. wegen eines 
Reſtes von 45 Mk. Sch. erkannte 25 Mk. von 
dieſer Forderung an, beſchwor dann jedoch am 
10. Januar v. J. vor dem biefigen Amtsgericht, daß 
er am 1. Mai 1895 10 Mk. bezahlt habe. Der Zweit⸗ 
angeklagte war als Zeuge geladen, der auch, und 
war am 4. Dezember 1895, beeidigte, daß er bei einer 
Dienſtreiſe nach Königsberg Anfang April 1895 für 
den Schäfer 10 Mh. bei der Handlung Leopold bezahlt 
habe. Dieſe beiden Ausſagen ſollen wiſſentlich falſch 
abgegeben worden fein. Die Angeklagten ſtellten ihre 
Schuld in Abrede und haben einen umfangreichen 
Enilaſtungsbeweis angetreten. Die Verhandlung dauerte 
bei Schluß des Blattes noch fort. 


Polizeibericht für den 18. März.] Verhaſtet 
15 Perſonen, darunter: 2 Perſonen wegen Bedrohung, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 2 Perſonen wegen 
Unfugs, 1 Bettler. — Geſtohlen: eine ſilberne Anker 
uhr (großes Format) Nr. 4851 mit 3 Deckeln, 1 Schließ 
korb mit Damenwäſche (Beinkleider, Jachen, Strümpfe, 
Taſchentücher und Schürzen) ſämmtlich gezeichnet L. 2., 
3—6 Ceniner Steinkohlen mittels Einbruches, 1 Winter- 
überzieher aus braunem Krimmerſtoff mit braunem 
Sammethragen und ſchwarzem Zanellafutter, 7Flaſchen 
Champagner und 8—9 Flaſchen Ungarwein. — 
Gefunden: 1 Gummiſchuh, abzuholen aus dem Zund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 1 Tragekiepe 
mit Mäſche, 1 Sack Betten, abzuholen vom Maurer 


Herrn Eduard Ringel, St. Katharinen -Kirchenſteig 14, 
1 weißer Damenhragen, abzuholen vom Schutzmann 
Herrn Hamann, Weidengaſſe 12, 2 Tr., 1 Zingerhand- 
ſchuh, abzuholen vom Schutzmann Herrn Erdmann, 
Mottlauergaſſe 3. — Verloren: eine filberne Damen- 
re kene mit Nickelkette, Herz, Kreuz und Alee- 
platt, eine filberne Damenuhr mit Kette, 2 Kugeln und 

1 Herz, eine ſilberne Damenremontoiruhr, o- 
5 „ abzugeben im Fundbureau der 
Rönigl. Polizeidirection, 1 dunheibrauner Teckelhund, 
Herrn Premierlieutenant Köhler, 


gramm M. 


abzugeben beim 
Straußgaſſe 7a, 1 Tr. 


Aus den Provinzen. 


W. Neufahrwaſſer, 19. März. Allſeitig rüftet man 
ſich hier zur Feier der nächſten Tage. Die Turnhalle, 
in welcher Sonntag Abend der Commers ſtattfindet, 
iſt feſtlich geſchmückt. Die Feſtrede wird Herr Pfarrer 
Kubert halten, das Kaiſerhoch Herr Reviſions- 
inſpector Neumann ausbringen. er Fackelzug 
marſchirt präcife 7 Uhr Abends vom Schulhof ab und 
nimmt durch die Sasper- nnd Olivaerſtraße feinen 
Weg. Die Illumination am 22. verſpricht ſehr glän- 
zend zu werden, die meiſten Privathäuſer treffen ſchon 
jetzt ihre Vorbereitungen, während die Behörden be- 
ſondere Anmeifungen für ihre Gebäude erhalten haben. 


Konitz, 18. März. I[Mordprozeß wider den Lehrer 


Titz.] Zu der Verhandlung dieſes Prozeſſes vor dem 
en Schwurgericht war der Angeklagte in ſchwarzem 
Geſellſchaftsanzuge erſchienen. Sein Gang iſt ſicher 
und das ganze Auftreten zeugt von jugendlich-frifcher 
Elaſticität. Der Vorſitzende fragt den Angeklagten, 
ob er ſich auf die gegen ihn erhobene ſchwere 
Anklage des mit Ueberlegung begangenen Mordes 
verantworten will, worauf dieſer mit Ja antwortet und 
hinzufügt: „Ich bin unſchuldig“. Die Art, wie 

ommerfeld um's Leben gekommen, iſt bereits vor- 
geſtern in einer Correſpondenz der „Danz. Ztg.“ ge- 
ſchildert worden. Der erſchoſſene Hilfsförfter Sommer- 
feld hatte von dem Zörfter Koch die Inſtruction er- 
halten, daß in der Forſt ſelbſt Wüddieberei wenig 
getrieben würde, auch Holjdiebftähle kämen felten vor. 
Die Bevölkerung ſei gutartig, nur vor einem einzigen 
müſſe er ſich hüten, das ſei der Lehrer Titz. Anf die 
Vorhaltungen des Vorſitzenden, wie der Angeklagte 
ſich zu der Inſtruction bezw. zu den Erklärungen des 
Koch ftelle, erwiderte er, Koch könne keinen Grund haben 
zu der Annahme, daß er ſchlechter ſei als andere Menſchen. 
Weil er, Titz, in ſchlechten Vermögensverhältniſſen fi 
befunden, fet angenommen, er mache aus der Jagd 
einen Erwerb, die Einmüthigkeit der Annahme der 
Zörfter nach Bekanntwerden der Mordthat, das ſei 
kein anderer als Titz geweſen, vermag er ſich nicht zu 
erklären. Dom Vorſitzenden werden dem Angeklagten 
dann weitere Vorhaltungen gemacht, im beſonderen 
auch darüber, daß er zu verſchiedenen Malen des Jagd- 
vergehens überführt ſei. Bei einer Hausſuchung durch 
den Oberförſter Bringemann iſt ein aufgebrochener Hirſch 
in der Scheune und der Aufbruch hinter der Scheune ge- 
funden worden. Der Hirſch ſtamme aus den prinzl. Zorſten. 
Der Bruder des Angeklagten hatte das Ereigniß an 
ſeine Schweſter geſchrieben und dieſe hatte der Mutter 
wiederum Kenntniß gegeben. In mütterlicher Be- 
drängniß und Sorge ſchrieb dieſe nun einen rührenden 
Brief an den Lehrer Titz, in dem fie ihn unter den 


eindringlichſten Worten um Aufklärung bittet und 


ihrer Sorge um den Sohn in erſchütternden Worten 
Ausdruck giebt. Diefer Brief iſt in die Hände des 
Gerichts gelangt und wurde verleſen, wobei der An- 
geklagte in Schluchzen ausbrach. Leichtfertige Keuße⸗ 
rungen und Drohungen, die er gegen die Föriter 
des öfteren ausgeftoßen, ſucht der Augehlagte 
zu entkräften. Außerdem aber wird ihm an der 
Hand einiger Fälle nachgeſagt, daß er bei Gtreitig- 
keiten leicht zur Zlinte greife. Am 3. Oktober früh 
zwiſchen 4 und ½ Uhr ift Titz von jeinem Haufe aus 
durch's Dorf in fein von der Frau Gutsbeſitzer Meißner 
gepachtetes Jagdterrain auf den Anſtand gegangen. 
Etwa um 4½ Uhr, 2 welcher Zeit Titz ſchon auf dem 
Jagdgebiet geweſen iſt, hat der Maurer Vogt, der 
am Güdausgange des Dorfes wohnt, einen Schuß ge⸗ 
hört, der von der Jagd des T. gekommen fei, auch 
der Kuiſcher Manthei will dieſen Schuß in der an 


Richtung geirrt haben. Die 


Blech. 


* 


gegebenen Richtung gehört haben, und etwa um 5 Uhr 
ſeien noch zwei Schüſſe gefallen, was den Manthei, 
der feinen Herrn, Guisbefißer Schönborn, zum Bahnhofe 
Flatow fuhr, zu den Worten an dieſen veranlaßt habe: 
„Hören Sie, gnädiger Herr, Titz hat ſchon wieder ge- 
ſchoſſen.“ Auch von anderen Perſonen find dieſe 
Schüſſe gehört worden. Titz behauptet hingegen, nicht 
geſchoſſen zu haben; die Zeugen müßten ſich in der 
Beſchaffenheit ſeines 
Schrotes, des Gewehres, der Kleider, ſowie die Beob- 


achtungen der einzelnen Perſonen über ſein Verhalten 


an dem fraglichen Morgen ſind Gegenſtand weiteſter 
Zeugenvernehmungen. In allen dieſen Einzelheiten 
wird eine Verbindung mit der Mordihet zu finden 
geſucht. Auch der Umſtand, daß Titz bei ſeiner 
Reife in's Elternhaus verſprochen habe, einen Rehbock 
mitzubringen, wird als verdächtiges Moment erörtert. 
Die Frage des Vorſitzenden, ob er denn Verdacht gegen 
eine andere Perſon habe, beſtätigte T., doch wolle er 
den Verdacht nicht ausſprechen, da ihm ja jedenfalls 
doch nicht geglaubt werde. Auf dringendes Einreden 
des Vorſitzenden bezeichnete er ſodann den Beſitzer 
und Gemeindevorfteher Voß als den muthmaßflichen 
Mörder. Der Gerichtshof beſchloß, am Freitag in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Herren Geſchworenen nach Wonzow 
zur Wahrnehmung eines Lokaltermines ſich zu begeben. 

)-(Stolp, 18. März. Da die Privaträume zu 
den ländlichen Bauernverfammlungen des 
„Nordoſt“ meiſt nicht ausreichend ſind, um die 
Derſammelten auf einmal aufzunehmen, ſo werden 
aus Borficht zwei Berfammlungen hintereinander 
in Zwiſchenräumen von ca. 2 Stunden ange- 
meldet. Dieſe Vorſicht iſt auch für die heute in 
Cunſow anberaumten Berfammlungen des „Nord- 
oft” geübt; eine Derſammlung wird um 7 Uhr, 
die andere um 8½ Uhr ſtattfinden. Einige 
Stunden vor der Derſammlung lief vom Amt 
„Cunſow“ folgende Nachricht an den Vertreter 
des Bauernvereins „Nordoſt“ ein: 

„Cunſow, den 16. März 1897. In Erledigung der 
diesbezüglichen Verfügung des königlichen Land- 
rathsamtes vom 15. huj., theile ich Ihnen hier- 
durch mit, daß die für den 18. huj. „8 ½“ 
Uhr angemeldete Berfammlung des „Nordoſt“ in 
Cunſow nicht geſtattet werden wird, wenn die erſte 
aus irgend einem Grunde aufgelöſt werden ſollte, 
da fie in dieſem Falle lediglich als eine Fortſetzung 
der erſten betrachtet werden muß. 

Der Amts vorſteher. 
v. Boehn.““ 


Ver miſchtes. 
* [Der Prinzeſſin Chimay] widmet Julius 
Gtettenheim folgende niedlichen Verschen: 
Iſt das alles wirklich wahr, 
Was man von dir ſpricht, Du Loſe, 
Bis Du Rigos Roſe zwar, 
Aber keine Rigorofe? 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 21. März. 

St. Marien. 8 Uhr Kerr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Feſtgottesdienſt Hr. Conſiſtorialrath D. Franck. 
5 Uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mitiags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mitteiſchule, Heil. Geiſtgaſſe 111, Herr 
Conſiſtorialratyh D. Franck. Donnerstag, Vormittags 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr Diakonus Braufe- 
wetter. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Paſtor 
Hoppe. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Auernhammer. 
Beichte Sonntag Dormittags 9½ Uhr. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Paſtor 


. e. 

ei Neibarisen. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Odſtermeyer. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
eichte Morgens 9½ Uhr. rag 


mittags 5 Uhr, 


dacht, A 
diahonus Blech. Paſſionsandacht. Kerr Arch 


Blech. Donnerstag, Nachm. 4 Uhr, Prüfung der Con- 
firmanden durch Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 
Evangel. Jünglingsverein, Br. Mühlengaſſe Nr. 7. 
Abends 8 Uhr Andacht und Vorirag Herr Vicar 

Rohrbeck und Freitag. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Herr Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½% Uhr Herr Pre- 
diger Hevelkhe. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger 
Zubft. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei, 
Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Kaiſer Wilhelms -Gedächtniß -Gottesdienſt. Kerr 
Militär-Oberpfarrer Witting. (Zutritt zu dieſem 
Goltesdienſt nur den Mitgliedern der Militärgemeinde 
gegen Karten geſtattet.) Um 11½ Uhr Kindergottes - 
dienft, derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſions- 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Nachmittags 
5 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Ehorgefang: Feſtliturgie und Pfalm 100. 
Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 11½ Uhr. 
Nachmittags 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, 
Nachmittags 4 Uhr. Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sahriſtei. 
Kindergottesdienſt und Paſſionsandacht fallen aus. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Vicar Rohrbeck. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paffions- 
gottesdienſt, derſelbe. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Paſſionsandacht 6 Uhr Abends. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
957 Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. Vormittags 11½¼ Uhr 
0 Herr Diviſionspfarrer 
echlin. E 

Schulhaus zu Langfuhr. Borm. 10½ Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſt zur Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wil- 
helms J., Herr Pfarrer Cute. 12¼ Uhr Feſtgottes - 
dienſt für die Schulen, derſelbe. Nächſten Mittwoch 
6 Uhr Abends, Paſſions-Andacht, Herr Bicar 
Rohrbeck aus Danzig. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr, Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kindergoltesdienſt. Abends 7 uhr Familien- 
abend 5 Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilheims I. Anſprachen: Kerr Hauptlehrer 
Schwertfeger und Herr Lehrer Wanna, Donners 
tag, Abends 7½ Uhr, Paſſionsgottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. ee (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienft. Freitag, Abends 7 Uhr, Kerr Hilfs⸗ 
prediger Wichmann. 

Gvangelifch-Iutherifhe Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Dankgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 
Nachm. 5 Uhr Paffionsgottesdienft derſelbe. 

Saal der Abegg - Stiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſiliche Bereinigung, Ferr Beneral- 
Superinlendent D. Döblin und 7 Stadimiffoner Leu. 

Milfionsjaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmitiags 2 Uhr 


Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Gpendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 2 
Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger 


Kindergoltesdienſt. Abends 6 Uhr Evangeliſations- 
VDerſammlung. Montag, Abends 8 Uhr, Kaiser- 
Jubiläumsfeier, Dienstag und Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Verſammlung. Freitag, Abends 8 Uhr, 
Bibelſtunde. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr, darauf polniſche 
Predigt. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 
3 Uhr Desperandacht. Donnerstag desgl. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienft 8½½ Uhr Hochamt 
mit deutfcher Predigt. Zum Schluß Tedeum. — 
9 Uhr Hochamt und Paſſionspredigt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Freitag, Abends 7 Uhr, Kreuzweg 
andacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dermitiags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poagen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger Prengel: 
Zur Centenarfeier. 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9ſ½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachm. 4 Uhr Predigt und Taufe. — Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Vortrag Kr. Prediger Haupt. 
Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachmittags 
2 Uhr Sonntagsſchule. Montag, Abends 8 Uhr, 
Vortrag. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und 
Gebetsſtunde. Jedermann iſt freundlich eingeladen. 
Kr. Prediger H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 18. März. 


Geburten: Feldwebel im Grenad.-Regt. Nr. 5 Emil 
Pforte, S. — Schloſſergeſelle Karl Dunz, S. — Kauf- 
mann Gerſon Roſendorf, S. — Arbeiter Leo v. Koſtka, 


T. — Feldwebel im Inf.-Regt. Nr. 92 Carl Girmann, . 


T. — Arbeiter Franz Fenshi, S. — Unehel,: 2 S. 

Kufgebote: Polizei -Sergeant Hermann Pianda zu 
Pr. Stargard und Martha Hahnke hier. — Sergeant 
im 1. Leib-Huſaren-Regt. Nr. 1 Rudolph Bieſter zu 
Hochſtrieß und Magdalene Stenzel hier. — Schmiede- 
gefelle Max Poßberg und Ida Diefing, beide hier. — 
Schmiedegeſelle Guſtav Will und Marie Benge, beide 
hier. — Schuhmachermeiſter Auguſt Aunft und Barbara 
Schulz, beide hier. — Schneider Friedrich Guflan 
Melzer hier und Augufte Bertha Kleiß zu Eichholz. — 
Schuhmacher Kermann Albert Krauſe und Minna 
Auguſte Krauſe, beide ju Pr. Friedland. — Naſchinen⸗ 
bauer Emil Prziwara und Clara Arendt, beide hier. 
— Arbeiter Hermann Peſchee und Anna Grübner, geb. 
Schönrock, beide hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Eduard Kopahnke, 
12 J. 4 M. — Wittwe Katharina Brüllowski, geb. 
Quidzinski, 59 J. — Zrau Maria Kuguſte Blaſch⸗ 
kowshki, geb. Mattern, 31 J. — CT. d. Arbeiters 
Georg Wölm, 1 J. 10 M. — S. d. Gaſtwirths Rudolf 
Rieſy, 4 3. N. — S. d. Arbeiters Joſeph 
Mierzwicki, 2 J. 5 M. — S. d. Klempnergeſ. Albert 
Gorks, 4 J. 8 M. — S. d. verſtorbenen Grenzauf- 
ſehers Auguſt Schimmelpfennig, 7 J. 1 N. — Bording- 
ſchiffer Friedrich Langwald, 33 J. — T. d. Arbeiters 
Rudolf Soſatzki, 8 N. — Wittwe Julianna Goergens, 
geb. Boroffha, 78 J. — T. d. Hilfsbahnwärters 
Rudolf Schüttke, 5 M. — T. d. Metalldrehers Julius 
Trinitowski, 7 M. — S. d. Arbeiters Paul Böttcher, 
2 J. 5 M. — Mütwe Maria Schmidt, geb. Modethi, 
67 J. — Unehelich: 1 ©. 


Danziger Börſe vom 19. März. 


Weizen bei guter Frage unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen gutbunt 761 Gr. 155 
Al, hellbunt feucht 718 Gr. 146 At, hochbunt 753 Gr. 
158 M, fein hochbunt glafig 772 Or. 162 M, für 
polniſchen zum Zranfit gutbunt 747 Gr. 123 M, hell- 
bunt krank 684 Or. 112 M, für ruffifcen zum 
Tranſit Ghirka 742 Gr. 115 M. Kubanka 764 Gr. 
108 M per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher 
bunter 755 Gr. Weizen, Eau April-Mai 160 M. 


Mai-Zuni 160½ M zu handels rechtlichen en. 
Roggen matt, Bezahlt iſt inländiſcher 732, 747 und 


750 Gr. 108 M, 756 und 759 Gr. 107½ M, 768 Gr. 
106 At. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte 
ift gehandelt inländiſche große 662 Gr. 129 M,. beſſere 
656 Gr. 133 M. mit Geruch 641 Gr. 100 M, ruſſ. zum 
Zranfit kleine 621 Or. 75 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 117, 122½ M per Tonne bez. — Wicken 
poln. zum Zranfit beſetzt 95 M per Tonne gehandelt. 
— Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 95, 80 M per 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 26, 36, roth 36, 38½ 
M per 50 Kilogr. gehandelt, — Weizenkleie grobe 
3,60, 3,65, mittel 3,25, 3.27½, feine 3,30, 3,35 N 
per 50 Ailogr,;bezahlt. — Roggenkleie 3,521/,, 3,571/,, 
3,60 M per 50 Kilogr. gehandelt. f 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 57,50 
M bez., nicht contingentirter loco 37,80 M bez., per 
März-Mai 38,00 M bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: SEM. 

Angekommen: Stella (SD.), Peterſen, Stettin, 
Güter. — M. Chriſtianſen. Bager, Rönne, Chamott- 
fteine. — Emma (Sp.), Wunderlich, Malmö, leer, — 
Lotte (SD.), Bialke, Antwerpen, Güter. 

Geſegelt: Pomerania (S.). Kollmann, Stettin, Holz. 
— Dineta (SD.), Tiedemann, Stettin, Güter und Holz. 
— Dora (Sd.), Bremer, Lübeck, Güter. — Helene 
(SD.), Lehmkuhl, Hamburg, Güter. — Wilhelm (SD.), 
Waack, Königsberg, leer. 

19. März. Wind: NM. 

Im Anhommen: 1 Dampfer. 


Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Vanig 
Druck und Derlag von . E. fllerander in Dam 


EEE Too HETTE RETTET 
Schlimme Erzeugniſſe der fort- 
ſchreitenden Cultur 
find die im ſteten Wachsthum begriffenen neu- 
raſtheniſcen Krankheitsformen. Neuraſthenie 
bedeutet Derluſt und Erſchlafſung der Nerven- 
kraft und äußert ſich durch krankhafte Auf- 
regung und Furchtſamkeit, geiſtige Depreffion, 
abnorme Geräuſche im Kopf und Ohren, Schwäche 
des Rückgrats und Zittern der Extremitäten nach 
geringer Anſtrengung und andere charakteriftifche 
Erſcheinungen. Sie reſultirt aus den natur- 
widrigen und ſchädlichen Einflüſſen, welche die 
Lebensbedingungen der heutigen Zeit mit ſich 
bringen und wird in ihren Anfangsſtadien be- 
kämpft durch Rückkehr zum normalen Leben. 
Wo jedoch bereits ernſtere Symptome auftreten, 
da bedarf es einer gründlichen naturgemäßen 
Behandlung, und dieſe bietet jedem Kranken die 
Sanjana-Keilmethode. Zahlreiche Erfolge be- 
weiſen den hohen Werth dieſes Heilverfahrens. 
Kerr Francois Boos ju Thann (Dber-Eliah), 
Weihergaſſe 8, erklärt: Der Sanjana- Heilmethode 
verdanke ich meine ganze Epiſtenz, denn ich bin durch 
das Sanjana- Inftitut ju London S.. wiederum 
arbeitsfähig gemacht und zu meiner Kraft und Gejund- 
heit gelangt. An Körpergewicht habe ich während der 
Kur um 10 Kilo zugenommen! Ich werde ſtets be» 

müht fein, die Sanſana-Heilmethode zu empfehlen. 

Dieſes Beiſpiel fieht keineswegs vereinzelt da. 
vielmehr bietet die Sanfanag- Heilmethode zahl- 
reiche weitere glückliche Keilungen ſchwerer 
Hals-, Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. 
Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die 
Sanjana-Seilmethode. 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Heilverfahren unentgeltlich durch den 
Secretair des Sanjgna - Inſtituts, Herrn 
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5 von ſtädtiſchem 3 und 
Ä Bae an S hochelegant 18 ji 1 ) Gru gen-Geſchäft juchen wir einen 3 bis 4 Zimmer mit Badeein- 
„ meßrere nftände ee bene 2 7 ie diverſe Figuren, Nipr es,  zehriung ee ic 


öffentl 
sen, 


am ich Bekanntmachung. 
An unſere Mitbürger! f. anna. gen een 


uebe un im Deutfhen Daterlande und weit über ee l. f. 10 fei ta en 


» 2 Aw 
2 is rüftet man u patriotiſchen Aund- er Geihäftsbesirk ſewie die Namen und Unterſchriften der . Sen 
gehungen, um den Fer wren u fer, an nden de p fegt . Fe e e We, elölKansg] 
ſiegreiche Begründer des Deutſchen Reiches, Aaifer Wilhelm J., Berlin, den 17. März 1887. 88016 in 0 ISB l 
(kein Geheimmittel) 


vor nunmehr hundert Jahren geoboren wurde. 1 2727700707. 
Auch in unſerer Stadt, weiche der große Aaifer jo heilen Blasen- una 
Harnrönrenleiden 


oft als den ſchönſten Edelſtein in feiner Krone bezeichnet Das ewerbehnus ai danzig, ehe ger 


bat, find umfaſſende Vorbereitungen zu einer würdigen ! ge 
im Centrum der Stadt belegen, ſoll als spritzung u. Berufs. 


Feier dieſes patriotiſchen Gedenntages getroffen, allein, Störung in wenigen 
Reſtaurant und Geſelſchaftshaus 


wenn die geplante Feitesfeier eine in allen Theilen ge- Tagen. Viele Dank. 
wie früher 


lungene ſein ſoll, dann muß unſere altehrwürdige Stadt . en 
an jenen Tagen des Feftes auch äußerlich in einem Ge⸗ - 

| : vom 1. Oktober 1897 verpachtet werden. 
Das Gemwerbehaus, Heil. Geiſtagſle 82, wird durch die an- 


F voll. Firma Apotheker 
wande erſcheinen, welches die allgemeine Jeſtſtimmung F. Lahr in Förzburg. 
um Ausdruck zu bringen geeignet ift. grenzenden Grundftüce Heil. Geiſtgaſſe 82a und Imirngaffe 46 Danzig Rathsapotheke 
Im Vertrauen auf den allezeit bewährten patriotiſchenſerweitert und der Neuzeit entſprechend umgebaut. Es erhält im (Langenm.), Löwen- 


Theater. 
Direction: Heinrich Ross. 
Sonnabend, den 20. Mär 1887. 
J. Serie grün. 121. Abonnements-Dorltellung. D. B. 4 


Bei ermähisten Breifen. wg 
Dußend- und Gerienbillets haben Giltigheit, 


Concert der Opernmitglieder. 


Klavierbegleitung: Franz Götze. 
Kierauf: 


Carnevals - Feft. 
Balletarrangement von der Balletmeiſterin Leopoldine Sitters⸗ 
berg, ausgeführt von Frieda Arends, Elfe Becker, Jobaung 
Büttner, Kühner I und II und Sophie Schilling. 


Die hohe Schule. 


Ausgeführt von der Balletmeiſterin Leopoldine Bittersberg, 
Anna Bartel, Selma Daſtöwski, Gertrud Bartel und 
Ella Schwilsku. 


4 Erdgeſchoß umfangreiche Reftaurations- und Geſellſchaftsräume, in theke, L terauf: 
Sinn der Danziger wenden wir uns daher an unſere der 3 ae 400 Berfonen e un Derlammlunes. UL ORAL D B bie S ill 
f ü i eſtſaal nebſt angrenzen eifefaal un en erforder- — N 
%%% „ 
eſtimm 9 „ * immer * einere ereinigungen. le aup! ume mi uf- N Komiſche Oper in 2 Acten nach dem gleichnamigen franzöſiſchen 
unferer Stadt mit reichen Flaggenſchmuch zu verſehen e Schah · für alle dure N £ufiipiel des Beaumarchais, bearbeitet von E. Gterbini. 


ufik von Giacomo Roffini. 


und die für den Abend des 22. März in Ausſicht ge-Jmeilter, Herrn Carl Rabe, Canagaffe 82. zu wenden, war ede Regie: Jeſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiebaupt. 


nommene Illumination der Stadt möglichſt allgemein zur [nähere Auskunft zu 1188. bereit it. 


5 8126 Danzig, im März 1 Berjonen: 
Durchführung zu bringen. ( Graf Almavilnsns . Emil Gorani, 
— u 12. Din 1897 Der Borftand 2 Doctor Battholo o Joſef Miller. 
5 5 des Allgemeinen Gewerbe-Vereins. Nie Teen Be ee 0: enge 8 
altlıo, er ET oOgorſch. 
Der Magiſtrat. 8 rr Ernſt e 
ine, älterin bei Bartholo. . Hanna 8 
Delbrück. Zrampe. 2 8 Diener des Grafen Almaviva. . . . Emil Davidlohn. 
sowie DR „7h! 90 = 
Bekanntmachung. Agemeie Enten = Ania re Jen Nee FCC 
Für den Kreis Danziger oe foll eine Chauſſeewalze mit 3 Ambroiio, Bartholos Diener Bruno Galleiske. 
Maflerfüllung von 6500 bis 7000 kg Gewicht, wobei 1800 kg auf Soldaten, Muſtkanten, Bediente. — Ort der Handlung: Sevilla. 


67633. zu Stuttgart. g kt 
Lebens, Renten⸗ und Kapitalverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


die Waſſerfülluns zu rechnen ſind, bei einem äußeren Durchmeſſer 
des Mantels von 1570 mm und einer Breite von 1330 mm, ſowie 
einer Stärke von 60 mm beſchafft werden. 

Oflerten mit Zeichnung, Gewichts. und Ader Eieſes en f. 
Beſchreibung der Conſtruction und Angabe der Lieferzeit fin 


Einlage in der Lectionsicene: „Farfalla“, Walzer. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Ubr. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden - Vorſtellung. Bei er- 


Ortsverband der deuten 
| Gewerkvereine (9. D.) 


ſowie 
d mit 


} . 2 mäßigten Preiſen. Rovität. Zum 17. Male. König Heinrich. 
entſprechender Auficrift verſehen bis um auf Begenfeitigkeit, unter Aufficht der Könisl. Württ. zu Danis · Gonntag, Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. B. PB. A. Zelt. 

23. März d. 3s., Mittags 12 uhr, Giäaissentsrung. Aller Gewinn kommt ausihliehlih F i r Dorſtellung zur Feier der 100, Wiederkehr des Geburtstages 
im Bureau des Unterzeichneten im Kreishauſe hier, Sandgrube 24, den Mitgliedern der Anftalt u gut, le weiland Gr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. Sceniſcher Prolog. 


Zimmer Nr. 10, einzureichen. 
Der Preis ift franco Bahnhof bezw. Fabrik Danzig abzugeben. 
Juſchlaasfriſt 14 Tage, Auswahl unter den d erten bezw. 
Ablehnung, derſelben bleibt 2 Die Inſertions- und 
Stempelkoſten trägt Unternehmer allein. (5131 
Danzig, den 11. März 1897. 
Der Kreis-Baumeiſter. 
Nath. 


Mobiliar-Auction 


WU” Berfiherungsitand ca. 42 Tauſend Bolicen, 2 des 100 e Geburtstages in 4 Bildern. Hierauf: Colberg. Hiſtoriſches Schauspiel. 


Nähere Auskunft, Proſgecte und Antragsformulare hoften- ] Kaiſer Wilhelms des Großſen 7 R Fol. Fleiſcherg. 46 iff e. frdl. Part. 
frei bei den Dertretern. In Danzig: Walter Gronau Sonntag, den 21. Mart, Skellenſuchende jed. Berufs Wohn. v. 2 St., K., K., B. b. f. vb. 
Kauptagent, Hundegaſſe 51. (5150 Abends 7 Uhr, 


lacirt ſchnell Reuters Bureau, 
en an hmamernemerhehaus, Nregbenz. Reinhard. il] Im Neubau! 


bestehend in Feſtrede und Tanz. Schleunigſt geſucht b 


Eine gebrauchte Hochdruckdampfmaſchine ren Sr] S'euniskt geſucht In 


von neun effectiven Pferdeſtärken ift zu verkaufen bei (5095 „Der Drisverbandsausfcuh. | Derki. v. Cigarren te. I. Samba. 


5 i Engliſch Brunnen, Elbing Ainberbetiseftel e p. mega e. Hohe Nes. 
rauere ngii ru [2 ng. tu kaufen geſucht. a 7 ; 2 in & 
in der Concordia am Cangenmarkt 151 Adreſſen unter 5979 an die „ er ee Comtoir. 
r Ein Lagerraum u. Pferdeſt 


im großen Saale. 
Sonnabend, den 20. d. Mis., Vormittags 11 uhr, 
werde ich am oben bezeichneten Orte im Auftrage in der 


Ein Laufburfche [um Holimarkt zu vermiethen. 


für Comtoir kann fih melden fierten unter 5975 an die 
nur Freitag, Vorm. 11—12 Uhr,] Exped. d. Zeitung erbeten, 


2 2 2 edition dieſer Zeitung erbeten. 
Auction in meiner Pfundfaumer, e 5 
Hotel de Stolp hier, Altftädt. Graben Nr. 16... asgenſtang 


Sonnabend, den 20. März er., Vormittags 9 Uhr, werde 


in jeder Größe hat zu verkaufen 
9. Kamrath, 


B. Taſt'ſchen Concursſache für Rechnung des Zerrn Jaſtſich am angegebenen Orte im Auftrage den achlaß der ver- Jopeng. 26, I u. Schleuſeng. 6/7, egal. 3 K... Pfefferſtadf 27, I ift 5. 1. Apr. 
nachſtehende Gegenſtände, als: f ftorbenen Lehrerin, Fräulein Nathan: 1 Garnitur 5 Sopha,| Wegen Forhuas it ein gutes Ein tüchtiger e- möbl, Zimmer zu vermieihen. 
1 rothbraune nußb. Plüfchgarnitur, ee 1 Perlite, 1 f 105 9 548 8 Wen a fü mM 1 freundl. Wohnung, 
Plüfhgarnitur, 2 andere Garnituren, ebergardinen, 2 Teppiche, 1 Tatelauflahr 2 res höre 1 Bra P u chſop h 9 junger Mann, een ene Zimmern, Mädchen. 


meaupxſpiegel mit Conſolen, 
1 nuß b. Toiletten 


p 
5 rn 1 
Bereit, e Nipp 5 0 5 f = 5 Au- und * erk an 


der Colonial- und Delicateßw. -u. reichl. Zubehör, 1. Etage, 
d-Ib. zu verkaufen Cangfuhr 72, UH. Branche vertraut, ſucht, geſtütztvermieihen Sn 


lauf ſehr gute Zeugniſſe zum N 
! 1. April Stellung. Tangenmarft 21, Gaalet., t. ed. 


Gefl. Offerten unter 6058 an mbl. 3. an 1 Hrn. z. I. April zu verm. 
die Expedition diel. Jeitung erb. NI h f 
Für unler Farben- und Dro- U 0 kr ge U 


v5 En & N 5 8 tr. 5944 a. rp. ll 1 
Einen Pehrlinn Ruhige Einwohner 

inn Lehrling, le Fer on up nee 
mit guter Schulbild. geg. Remu- 


nebſt Zubehör. 
neration ſucht per 1. April 


| a Die Befich 


* r 9 FOR Nn Ulla „ verm ei (6269 
ins Julius Berghold, 
4. Ziehung d. 3. Kiaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


i 1 A 

905 9% 108233 54 943 71 000] 439 524 804 mw Langenmarkt 17, I 9 515 ersten Dreiies 
5 N 2 1 edition die 

Rur ble , 0 W e betreffenden 14 34808600 5% 313 00 490.526 83 872 „ige 104 -- An- und Berkauf Emil Scholle. 3eitung unter Nr. 4886. 


Nummern in Parentheſe beigefügt. 4 12 112047 274 329 455 von ſtädtiſchem Große Wollwebergaſſe 8, part. Renommirte Chocoladenfabrik 
(Ohne Gewähr.) 65 114029 39 4 82278 99247858155 87 5 5 Grundbeſitz Rheinmweinhaus, beabſichtiat in einem am Holy 


219 390 432 55 591 1054 227 326 94 499 058 11 778 902 115098 5 2 ! i ähte, ünſcht t 
91 0 San 95 109 10 N 115 7115 re Ka u at 2% nn 12001 1% fehr leiſtungsfähig, münihtlmarktoder angrenzenden Straßen 


5 i bei Groſſiſten gut bekannten, 
18 108 217 52 (200) 310 464 550 43 267 98 371 478 611 90 979 3 ſowie Beleihung von ut gelegenen 
, e eee za ʃœiũÜ s er Qeleg 
7089. 259 353 91 102 67 809 64 _ 8010 95 185 381 408 120005 132 [200] 52 357 528 723 58 907__ 121075 itteti (1245] gabe von Referenzen erbeten u. 
46.2001 90 (200) 542 637 47 811 1200) 948 95 0090 164 | 141 344 85 660 68 777 978 908 122048 85 232 88 97 i vermi A. B. 608 an Rudolf Mofle, 
437 50 516 17 749 2 eee 897 928 56 764 808 10 90 116 92 5 11123099 261 397 Wilh Werner Frankfurt a. N. (6021 
7 6 C 6 8 2² 771 83 — — —ü¹ .;. . 
2 90 4200 39 30 32 45730 605195143059 Bo) 50 984 87 _ 125082 100 83 252 509 870 753 18 39 &0 . UL, Bausd, u Au. 1 15 5 Filiale zu errichten, 
15.1300) 247 03 594 691 48 718 895 14028 120045 124 206 9 90 380 688 725 32 62 [200] 808 77 gerichtl. vereid. Grundſtückstaxat., Boh, Cohn, f. Nähe Berl. u. Prov. von ſofort oder fpäter 

588 Bas ar l 6958955865 1300) 80 15112 318 414 | 127014 70 406 816 98 43 65 77 708 78 2 980 128185 Danzig, Vorſt. Graben 44, part] Schleswig Kutſch., An., Mädchen Ofen A ER 

586 663 67 741 69 839 64 915 32 83 16042 98 121 29 | 305 88 410 43 668 96 782 922 120042 143 82 208 30 35 — 55 - - ſofort u. 1. April tägl, bei freier ſerten mit Preisforderuns 
21 99,374 [200) 556 94 610 755 64 66 81 983 17010 312 48 89 414 522 97 696 875 Grundſtüc mit mögl. kleineren Reife zahlr. geſucht 1. Damm II. baldigſt unter Chiffre 6005 am 
9 214 329 466 89 56285 818 911 96 18086 87 144 97 130103 29 372 690 730 950 121012 468 78 95 590 Familienwobn., in d. Stadt gel., - - fal die Expedition dieſer Ita, erb. 
310 [200] 399 448 530 667 892 10016 70 108 36 260 78 | 722 77 851 918 132078 167 258 467 (600) 635 786 wird. a. 1. Hand v. Selbſtk. bef.] Für mein Golonialmaarenge- 7 

88 370 541 93 708 965 949 (500) 87 133025 66 78 4 760 5112 710 78 911 Adreſſen unter 6003 an dielſchäft ſuche per 1. April einen Fleiſchergaſſe 86 


i 
20119 207 302 586 679 760 886 918 21123 . 2 
55.478 606 49 640 T1B 43 816 D0L ALTE UN Sun aan | 24 218 40 351 527 46 850 191 O00 raand Lack 120 
6424000 2 J 49 10 9 439 506 2500 50.00 78 | Yayyrı Aue 81 010 43 740 91 808 40 940 8 8 
80 


Expedition dieler Zeitung erbeten. Lehrling, 
f 

84 24008 23 210 49 315 91 446 522 32 80 930 25 
460 844 26000 { 3 2 


ift die neu decorirte Gaaletage, 
1 Gartenhäuschen ſam liebiten aus dem Werder. [S heitb. Jimmer, großes Entree. 


613 \ühe, Mädcenftube etc. für 
309 60 2006 < Johannes Ble nu 3 
€ 3 4 15 239 564.80 725 821-238 27209 88 | ° R 105 a > in 8 159 56 886 988 b. . v. Sandgr. 28 b. Cindenberg. e eee Br. 5. M 925 ſofort bew. 1. April cr. 
28.0 4 d 6 Boa e TE 10 Aus 00 Pie 240 720 50 840 «130 56 14288 Fee,, d / jupermiethen. Zu erfrag. 2 Zr. 
%%% %%% A CN) Lan Me Cine Plnkatfläche | Junger Mann, | Boagenpfuht 72, IL. 
30042 49 154 63 239 5 2 015 8 4 : ee 4 
087 287 532 8.05 9 PLN 22048 990 0893 991 Erg 420004 14740 66 921575 145 78 90 8 an fehr auffällig aelegenet age der die Drogenbranche erlernenſein freundlich möblirtes Zimmer 
810 Bi 941 64 78 0 8 9 174.90 800 75 | 148011 18 22 26 194 278 437 79 528 649 971 78 140007 front in beiebtefter Gegend zus will, findet . 1. April Aufnahme nach vorne, mit auch ohne Benfion, 
975.82 34060 150 66377 467 695 715 49 69 838 920 24 184 245 305 69 647 59 945 verpachten, Reflectanten belieben in einer Apotheke. per April billig zu vermiethen. 
359288997871 38193 246 245257 495 Pe 07 551 8338 162043 95 178 5186084 99714855 80718133 dere een 1 ar a Offerten unter Nr. 5925 an die Zoppo 1 Couifenitr. Z kleine 
4 44 2528 80 % 30011 47 55 111 (200) 86 94 | 905 381 44349 520 4568885 5 70 9395 40 bern deer SelunglGrpeditton dieler Jeitung erbet. + Billa mit Garten, 
274 442 57 528 688 770 180 234 359 408 503 99 644 99 731 1os080 07 30903 3 


7 Zimmer, Bad etc., zu vermieth, 
eventl. zu verkaufen. (1429 
Ba 7 Dancer, 7 ST 


8 

337400 59 80 64 610 18 78 708.28 946 41060 668 | (900) 80 567 609 28 3007 Treo 150222 59 327 58 
A I SOON 546 e 422 521 717 158077 
44123 214 20880 346 98 . 37 54 883 (500) 922 .| 80.920 491 606 835729502 94 95 2 52 112 278 
40080 69300 88 287 30 43164 386.417 640 813 | 866 82 458 90 520 18 008 54-56 66 757911 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, wird fürs 
Comtoir, gegen Remuneration, 


Schmetterlings⸗ 


> billig zu ver- g 0 0 8 8 
46030 69 (300) 88 257 366 481 42 985 47042 67-164 160014 1 334 429 Sammlung und Buch geſucht. Bevorzugtiolde, die einige 5 di f 6 
CCC N nalen Oriner es e , dengel. arten 
5 | | | ‚38, 104003 94 110 ianino, @E U, . Erp. d. 3. erb. N 
1 103178 354 544 795 822 58 164008 04 118 49 088 ABB Pianin Off. u. 6026 an d. Exp Nur kurze Zeit: 


50068 351 465 (200] 549 55 655 704 18 800 51144 | 747 865 917 38 50 165027 71 20 

251 57.332 [200] 404 608 48 5.80 169 649 796 895 944 71 87 1 7079 390 
210 405 7 627 39 50 811 901 49 69 53013 59 125 354_74 | 518 88 70 82 92 637 47 97 731 844 985 168063 144 
[300] 438 595 644 745 983 54042 103 271 77 88 449 544 215 480,87 536 698 753 809 97 943 64 95 169177 206 

. 861 69 72 5500 90 0. 45 > 2 171 36 41 421 88 | 49 a 3 — 1 75 62 76 86 941 43 79 

4.92 0004 44 496 504 79 600 27 809 9 
6.9019 57275 85 [200) 96 491 611 97 714 804 929 171050 75 188 218 323 28 90 523 853 964 72233 
1 78 152 248 57 64 67 523 84 620 720 938 43 67 68_ 316 53 412 34 649 76 957 173081 53 110 52 273 

(200) . 382 46 91 655 98 753 68 84 824: 


t erhalten, für M 250 zu ver 5 
gut erhalten, für 775], Für unfer Gomtoir u. Lager 
Mu 36: 979806 Aaufen Boagenpfuhl 1818 ſuchen per 1. April cr. einen 


Collie. Lehrling 


9 1 mit ER Mammon gegen 
68 548 onate un 2 Ja gan monatliche Remuneration. 
163104 8 589 8377 9000 804 6 To 798 35 | TB 140 228 310 96 ie 5 0 68 J 674.890 70094 (535 


228 39 6 verkaufen 
r 914 38 2129 | 175147 55 219 401 Bn0.09 DRK Ans Da Mi 9497 19613 2 annisberg 1. Poll & Co. 
, 75 A11 DIL 94 | 29.84 831 498 Bon mad BRg” Amerse 63.472 78 Als Ast Sansfuhr, am Sohannisberg 1. Zabah-Fabrih. 
00), 2 000 90, ‚Bao 904 8925980445 28050 | 836 19 40 90 178045 500 5 71872086, 787 868 0 fer rod - 
2 3.8 5 5 2 
217 8 0 52 728,473 99 004. 41 158179110 395 488 95 596 717 36,49 303 1200) 906 50 vl gi 5 


Lapp⸗ 
länder. 


Darſtellungen um 11½ Uhr 
Vormittags, 31/,, 4½ und 
5½ Uhr Nachmittags. 


21 525 98 6 52 67 844 67231 305 1 44 615.87 764 90 808 919 35 43 79 Eintr. 50 Pf. p. Berf., 
49 59, 401 80 664 (200) 77 854 58 96 919 64 68233 4 181111 77 395 402 13 33 45 686 98 739 97593 182218 iſt erkaufen (6012 j 
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(Preislage M. 36 bis Mk. 150) 


ſucht energiſch., branchekundigen 
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ſchäften eingeführt it, Ia Refe- e Damen, die 
tersen aus dieſen Branchen 8660 a alder Au n an auf. 


: 200] 427 (300) 73 ; h . 
90189 „ 212 79 387.96 449 648 98 738 911 81 91050 | 514 26873 974 _ 206215 [200 644780191 970 981 65 f ea unter „Cigarren an 8 Bis Dean Broß. 
2 r. Oewſon. 15 1. rod- 


187 602 69 74 854 464 (1890 508 91 92074 [2001 99 155 | 207085 222 98 ; 05 47: 208 

; i 6 241 98 [1500 en 5868 91 e die Annoncen - Expedition von bänkeng. 38, dann Hundeg. 60, II 
358 69 76 425 536 79 818 26 ; C. Maromshn, Minden i. W. Be — 
Lampen und 


68 69 [200 Kohlenmarkt 31 iſt die 0 55 
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a bereitw, zurückgenommen. 
Gefl. N 3 
FA Aen. rn Pecher & C in Herford l. Weſiſ. 


